28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. . oder deren Raum für: ge 0 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Uhr Nachmittags. 


M224. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. b vierteljährlich 
bei der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Daus gebracht 2,25 Ml., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch 


Dienstag, den 24. September 1901. 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 


Ndentfche Zeitung, 


Geſchäftstele: Brüdenkraße 34, Laden. 
Ge in et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
5 Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Handels miniſter mit der Beſchleunigung der Ab⸗ Zurlinden, Zede und Florentin, die Mitglieder] bringend zu ſein, nicht unſicher bleiben konnte. Das 
Bündnis hat ſich mit den Jahren entwickelt (Bewegung) 


änderung einen ſchweren taktiſchen Fehler der Buteaux des Senats und der Deputierten⸗ Hl g 
machen würde. Durch die Börſengeſetz-Reſorm kammer und andere. Kurz vor 10 Use trifft der e die aufgetaucht find, fanden es wachſam, 
wird ein Zankapfel in die Parteien hineinge⸗ kaiſerliche Zug auf der Station Le Frenois ein, Sniereffen 15e Welt dero ne inge ee 
worfen, die, wenn der Zolltarif zu ſtande durch einen Salut von 101 Kanonenſchüſſen be- mäßigt, weil es ſtark war, und im Voraus bie Sof a 
kommen foll, zu gemeinſamer Arbeit ſich zufammen- grüßt und alsbald wird auf der Ehrentribüne bie eingegeben die von der Gerechtigkeit und Merſchlichteit 
finden müſſen. Wer die Erledigung der ſogenannten]Kaiſerſtandarte gehißt. gedit ban Au eh Ane en e ne Be oe 
Börſengeſetz⸗Reſorm jetzt betreibt, der gefährdet Um 10 Uhr langten der Kaiſer Nikolaus, | itiften wird, 15 ee ot ee ee 1 
das Zuſt andekommen des Zolltarifes. die Kaiſerin, Präſident Loubet und die edlen Begründer des Werkes pietätvoll W e ben + 
Diefer Anſicht wird ſich der Reichskanzler Gefelge auf dem Paradeſelde an. Der Kaiſer, Glase Tag eine herrliche Weihe verleiht, erhebe ich mein 
nicht verſchließen können. Vielleicht denkt man] welche ruſſiſche Generalsuniform trug und Kriegs- Jer W e dae dun de e 
daran, gewiſſe laue Freunde der Zolltarif-Reform | miniſter Andre waren zu Pferde geſtiegen. Der die Größe und das Gedeihen des Frankreich 8 ie 
oder auch einige ihrer Gegner durch die Ab⸗ Wagen, in welchem die Kaiferin ſaß, ſowie der⸗ und berbündeten Rußlands.“ ö re 
änderung des Börſengeſetzez freundlicher zu jenige Loubets und Waldeck⸗Rouſſeau's kamen] Die Muſik ſpielte hierauf die ruſſiſche National⸗ 
ſtimmen. Dieſe Hoffnung wird aber — davon die Front der Paradeaufſtellung entlang. hymne. 
ſind wir überzeugt — trügeriſch ſein, und ſelbſt Als der Kaiſer und Präſident Loubet an den 
wenn fie ſich einigermaßen erfüllen ſollte, ſo] Truppen vorbeikamen, präſentierten dieſe das 
würde doch durch die unzweiſelhafte Spaltung Gewehr; die Muſikkorps ſpielten die Marſeillaiſe. 
innerhalb der zollreſormfreundlichen Parteien] Der Kaiſer grüßte militäriſch, während Präfident | eich verlaſf ale 
viel mehr geſchadet. — Der Reichskanzler, der] Loubet vor den Fahnen und Standarten, die ſich e gene ien e 
den agrariſchen Freunden bereits die preußiſche zum Gruße ſenkten, das Haupt entblößte. Der] Herzen, Ihnen unſere aufrichtige Donfneik und Iehhafte 
Kanalvorlage geopfert hat, wird ihnen gewiß Kaiſer und Präſident Loubet begaben ſich dann Bewegung zum Ausdruck zu bringen. Wir, die Kaiſerin 

nach der Ehrentribüne, während der Kriegsminiſter und ich, 0 ſtets die koſtbaren Erinnerungen dieſer 
; General Andre der Kaiferin im Namen aller Ges | eingegrabenen Sn a e Herzen 
5 „Gewin n“ aus der China- nerale des franzöſiſchen Heeres einen Korb mit wie vor, aus der Ferne und der Nähe an allem Far 
Expedition. „Unter den vielen Preßäuße⸗ Blumen überreichte unter begeiſterten Huldigungen nehmen, was das befreundete Frankreich betrifft. Die 
rungen, die anläßlich der Beendigung der China⸗ der Menge und den Rufen: „Es lebe Rußland! Bande, reiche unfere Lander vereinigen, Haben jich poder 
wirren vorliegen, vermiſſen wir den Hinweis auf] Es lebe der Kaiſer! Es lebe das Heer!“ Kur noch mehr gefeftigt und haben eine neuerliche Weihe 
5 70 5 \ 1 90 5 durch die Beweiſe gegenſeitiger Sympathie erhalten, die 
einen Punkt“, ſchreibt die Kolonialzeitung. „Wir vor 10 Uhr begann der Vorbeimarſch der ſſich hier fo beredt kundgaben und in Rußland ei 
meinen den Gewinn, den man für die über⸗ Truppen. warmes Echo fanden. (Bewegung) Die 19 
ſeeiſchen Beſtrebungen Deutſchlands darin finden Dem Vorbeimarſch der Infanterie vor den einigung der beiden großen Mächte, welche von den 
muß, daß ewa 20.000 von unſeren Landsleuten, Tribünen folgte derjenige der Artillerie, von der emden ien een ee ene e 
die aller Wahrſcheinlichkeit über- namentlich die ſchwere Artillerie die beſondere Bei, der e 8 zu beeinträchtigen fur 

am . aus o a k e nt der ru fi 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer iſt am Freitag abend 
6 Uhr 10 Min. mit dem Hofzuge in Cadinen 
eingetroffen. Die Kaiſerin befand ſich mit den 
beiden jüngſten Kindern an der Halteſtelle zum 
Empfange. Noch im Lauſe des abends ftattete 
der Kaiſer der Cadiner Ziegelei einen / ſtündigen 
Beſuch ab. Heute vormittag beſichtigte das 
Kaiſerpaar mehrere Arbeiterwohnungen und be⸗ 
gab ſich darauf zu Fuß nach dem neuangelegten 
Hafen, wo der Kaiſer dem Erbauer des 
Hafens, Herrn Baurat Delion: Elbing, den 
Kronentorden 3. Klaſſe überreichte. Darnach wurden 
die elekriſchen Kraft⸗Anlagen dem Kaiſer im 
Betrieb vorgeführt, auch ſoll ſpäter das Schloß 
elektriſch beleuchtet werden. Die elektriſche Anlage 
arbeiteten zur Zufriedenheit des Allerhöchſten 
Gutsherrn. In den folgenden Stunden arbeitete 
der Kaiſer in ſeinen Gemächern und nahm Vor⸗ 
träge entgegen. Am Sonntag vormittag 
wurde Gottesdienſt in der neuen Kapelle abge⸗ 
halten, und nachmittags erfolgte die Weiter⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares nach Ro⸗ 
minten, während die kaiſerlichen Kinder bis 
zum 3. Oktober in Cadinen bleiben, um dann 
mit ihren Eltern nach Berlin zurückzukehren. 

g Kronprinz Wilhelm iſt von ſeinem 
holländiſchen Aufenthalt, der gleich dem ſchottiſchen 
reich an intereſſanten und eigenartigen Eindrücken 
war, wieder nach Bonn zurückgekehrt. Der Prinz 
hat ſich über dieſe ſeine erſte größere Reiſe mit 
Enthuſiasmus ausgeſprochen. Ueber 

z nd e Studi ; 


Die Antwort des Kaiſers Nikolaus 
auf den Trinkſpruch des Präſidenten lautete 
folgendermaßen: 

„Herr Präſident, in dem Augenblick, wo wir Frank⸗ 


5 


ſie ihren Rechten Achtung zu verſchaffen wiſſen, nicht die 
Beru - 


La I mW surf 


eu K at q g ifer he 0 Di über 825 Schl . 
it viel 5 Wee zn: gekommen fein würden, durch den letzten Feldzug [und die adfahrer⸗Abteilungen, deren Vorbei⸗ Wohl Fra | freu 
und mit vie er unſere holländiſche Kunſt Gelegenheit geboten war, ihren Geſichtstreis 5 Krach fe e ee ee eee 1 Da 1555 And 8 


und unſere Monumente ſtudiert. Der Kronprinz 
war hier der erſte frühmorgens bei der Eröffnung 
des Rijksmuſeums und man ſah ihn, mit größter 
Aufmerksamkeit ſtundenlang den lebhaften De⸗ 
monſtrationen des Profeſſors Clemen⸗Bonn folgen. 
In dem Königlichen Palais verweilten die Herren 
faſt eine Stunde. Es wurden auch zwei lange 
Spaziergänge durch das alte Amſterdam gemacht 


erweitern, und daß dieſe nun nach ihrer Zurück zwiſchen hatte ſich die Kavallerie in dem Ge⸗ gegenüber nochmals unſeren ein Ihnen 
kunft in alle deutſchen Gaue etwas von frifcher| hölz nördlich von dem Paradeſelde geſammelt, zu Cr Rune an „„ 
Seeluft und von der Kenntnis fremder General Brugere ſetzte ſich an ihre Spitze und a ufit ſtimmte die Marſeillaiſe an. 

Länder und Völker aus eigener An- mit dem Schlage 1 Uhr ſtürmte die ganze Kai ie Abreiſe des Kaiſers und der 
ſchauung mitbringen, die unſerem Volke in weiten Reitermaſſe auf die Tribünen los, bis fie 100 3 Rußland erfolgte Sonnabend nach⸗ 
Kreiſen noch ſo dringend not thut.“ — Wenn Meter vor denſelben auf ein Signal plötzlich un⸗ mittag 4 Uhr vom Bahnhofe in Fresnors aus 
dieſe Kenntnis unſerem Volke jo „dringend not beweglich halten blieb. In die ſtürmiſchen Beifall nach Pagnp⸗ſur Moselle. Dort wird der Sonder⸗ 
thut“, fo mag die Reichsregierung“ jährlich eine rufe, mit denen dieſes prächtige Schaufpiel be- 51 abends / Uhr eintreffen und kurz nach 


W 


Holländer begrüßen mit beſonderer Sympathie 
dieſe Art, ihre große Geſchichte und Kunſt kennen 
zu lernen. Der Deutſche Kronprinz hat ſich hier 


durch feinen Fleiß und ſeinen Bildungsdrang 


faſt mehr als bereits durch feine Liebenswürdig⸗ 
keit die Herzen erobert.“ 
In der Konferenz zur Reform des 
Börſengeſetzes, die am Mittwoch und 
Donnerstag im Abgeordnetenhaus in Gegenwart 
des Handelsminiſters tagte, hat ſich nach der 
„Köln. Ztg.“ eine Mehrheit für folgende Ab⸗ 
änderungen ausgeſprochen: Es ſollen bei An- 
fechtung von Geſchäften die früheren etwaigen 
Gewinne in Aufrechnung gebracht werden, die 
geſtellten Depots nicht zurückgeliefert werden und 
in den Fällen, wo kein Anerkenntnis der Schuld 
zu erreichen war, ſoll nur ſechs Monate lang 
der Schuldner das Recht des Widerrufs haben. 
In der Angelegenheit der verbotenen Geſchäfte 
wird keine Aenderung der Beſtimmungen des 
Geſetzes zu erwarten ſein. Das Verbot des 
Terminhandels in Bergwerks- und Hüttenaktien 
ſoll beſtehen bleiben, doch ſoll für die Geſchäfte 
in dieſen Werten das einmal Gezahlte haften. 
Hinſichtlich des Geſchäfts in Getreide ſoll das 
jetzige handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft geſetzliche 
Unterlagen erhalten. 
Brotwucher und Börſengeſetz⸗ 
Reviſion. Der preußiſche Handelsminister 
hat dieſer Tage Beſprechungen über die Reviſion 


derjenigen Bestimmungen des Börſengeſetzes, die 


ſich als unzweckmäßig erwieſen haben, mit den 
Mitgliedern des Börſenausſchuſſes und Vertretern 
der Börſenintereſſenten gehalten. Es ſoll in den 
weſentlichſten Punkten eine Einigung erzielt 
worden ſein und es wird vermutet, daß dem 
Reichstage bereits bald eine entſprechende 
Vorlage zugehen wird. Dieſe Ausſicht erregt 


Dann kann man ſich aber den Spaß billiger 
einrichten, als mit einer Drittel Milliarde, 
einem verbrannten Asbeſthauſe und zahlreichen 
Toten und Siechen. 6 

Die deutſchen Chinatruppen, 
welche bei ihrer Rückkehr aus Oſtaſien den Weg 
über Trieſt und Wien nehmen, ſind an 
Bord des öſterreichiſchen Lloyddampfers „Erzherzog 
Franz Ferdinand“ in Suda bei Kanea auf Kreta 
eingetroffen. 
— — — 

Das Sarenpaar in Frankreich. 

Compidgne, 21. September. Geſtern 
vor dem Diner hatten der Kaiſer von Rußland 
und Präſident Loubet eine etwa einſtündige 
Unterredung. Nach der Galavorſtellung empfing 
der Kaiſer Delcaſſe und ſprach ihm ſeine und 
der Kaiſerin hohe Befriedigung über dieſen Abend 
und den ganzen Verlauf ihrer Reiſe aus. Heute 
vormittag fand eine Konferenz der Miniſter 
Delcaſſe und Graf Lambsdorff ſtatt. 

Vormittag iſt der Himmel bedeckt. Während 
der ganzen Nacht kamen tauſende von Fremden 
in Reims an; viele von ihnen fanden kein 


Quartier. Schon um 5 Uhr des morgens begab | AUF 


ſich die Menge nach dem Paradefeld. Die 
Ehrentribüne iſt rot ausgeſchlagen und verziert 
mit dem kaiſerlich⸗ruſſiſchen Wappen und dem 
Kreuz der Ehrenlegion; je eine Kompagnie 
Infanterie, Marineinfanterie und Turkos bilden 
bei derſelben die Ehrenwache. 

Um 9½ Uhr ſtehen die Truppen in 
Paradeaufſtellung. Dieſelbe bildet drei 
Seiten eines Rechtecks, während die vierte von 
Tribünen ausgefüllt iſt. Auf der Ehrentribüne 
nehmen nach und nach Platz Caſimir⸗Perier, 
die Botſchafter Conſtans 


Reiterattacke beendet. Die Majeſtäten begaben 
ſich nunmehr in das Kaiſerzelt. Nachdem die 
franzöſiſchen Generale den Majeſtäten vorgeſtellt 
waren, reichte der Präſident der Kaiſerin den 
Arm, während der Kaiſer Frau Loubet in den 
Saal führte, in dem das Frühſtück ſtattfand. 
Inzwiſchen hatte ſich der Himmel bewölkt und 
es begann zu regnen, ſodaß die Menſchenmaſſen, 
die gehofft hatten, noch längere Zeit im Freien 
verbringen zu können, eiligſt ein Unterkommen 
ſuchen mußten und die bereitſtehenden Eiſen⸗ 
bahnzüge im Sturm nahmen. 

Die Haltung der Truppen bei dem 
Vorbeimarſch war vorzüglich, dieſelben 
zeigten trotz der anſtrengenden 13tägigen 
Manöver nicht die geringſte Ermüdung. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland er⸗ 
hoben ſich beim Vorbeimarſch der Fahnen, die 
Menge ſpendete andauernd Beifall. Das Wetter 
war prächtig und der Glanz des Schauſpieles 
wurde noch dadurch erhöht, daß das Parade⸗ 
feld völlig ſtaubfrei war. 

Während des Frühſtücks brachte Präſi⸗ 
dent Loubet folgenden Trinkſpruch 


„Sire, indem ich Eurer Majeſtät und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin im Namen der franzöſiſchen Republik den 
Dank ausſpreche dafür, daß Sie geruht haben, den er⸗ 
hebenden Schauſpielen dieſer Tage beizuwohnen, lenkt fi 

mein Gedanke auf den großen politiſchen Vorgang zurück, 
der dieſen vorangegangen iſt, und der ihnen ihre ganze 
Bedeutung verleiht. Vorbereitet und geitaffen von Ihrem 
erlauchten Vater, dem Kaiſer Alexander III., und von 
dem Präſidenten Carnot, feierlich kundgegebenen an Bord 
des „Pothuau“ durch Eure Majeftät und den Präsidenten 
Felix Faure, hat das Bündnis Rußlands und Frank⸗ 
reichs Zeit gehabt, jeinen Charakter zu bekräftigen und 
ſeine Früchte zu tragen. Wenn Niemand an der weſent⸗ 
lich friedlichen Idee, aus der es hervorgegangen iſt, zweifeln 
kann, ſo kann auch Niemand verkennen, daß es in hohem 
Maße beigetragen hat zur Aufrechterhaltung des Gleich⸗ 


9½ Uhr die Fahrt nach Kiel über Köln fortſetzen. 


und dabei unſere alte Hausarchitektur ſtudiert, An € ; n 3 
. n „ Anzahl von Handwerkern, Gelehrten, Künſtlern, [gleitet wurde, miſchten ſich die Hochruſe auf i 

gerade wie vorher in Leyden und Haarlem. Die] Kaufleuten ꝛc. auf ihre Koſten reifen laſſen.] das Heer, das Kaiſerpaar, den Präſidenten und In Paguy eiweiſt das 9. Jägerbataillon die 

die Republik. Die Parade war mit dieſer militäriſchen Ehren. Die deutſche Grenze wird der 


Zug bei Noveant ohne Aufenthalt paſſieren. 

Kaiſer Nikolaus teilte auf dem Bahnhof Fres⸗ 
nois dem Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau 
mit, daß er der Stadt Paris 100 000 Franc, den 
Städten Dünkirchen, Compiegne und Reims je 
15 000 Francs ſpende. 

Präſident Loubet, die Präſidenten des Senats 
und der Deputiertenkammer und die Miniſter ſind 
kurz nach 4 Uhr von Fresnois aus nach Paris 
zurückgereiſt. 

Die Verabſchiedung von dem Kaiſer und der 
Kaiſerin von Rußland war ſehr herzlich. 

Präſident Loubet und Frau Loubet begleiteten 
die Kaiſerlichen Herrſchaften in den Zug, wo fie 
auf das Herzlichſte Abſchied nahmen. Der Prä⸗ 
ſident und ſeine Gemahlin verließen nunmehr den 
Waggon, und das Abfahrtsſignal wird gegeben. 
Am Fenſter ſtehend grüßten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Truppen präſentierten unter den 
Klängen der Muſik, die Geſchütze feuerten Salut, 
brauſende Hochrufe auf Rußland erſchallten und 
der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

Bei der Verabſchiedung von Loubet ſprach 
der Zar fein Bedauern darüber aus, ſo ſchnell 
abreiſen zu müſſen. Der Präſident entgegnete: 
„Majeſtät wiſſen, wie glücklich wir fein werden, 
die Kaiſerin und Sie wiederzuſehen.“ Kaiſer 
Nikolaus erwiderte: „Ich hoffe, daß wir bald 
wiederkommen werden.“ 
* * 

+ * N 
„Etwa der fünfte Teil der „glänzenden franzö⸗ 
ſiſchen Armee“ hat die Ehre gehabt, vor dem 
Zaren Nikolaus zu paradieren. Es war ſicher 
ein großartiges Schauspiel, das die Republik 
ihrem mächtigen Verbündeten am Schluſſe ſeines 
Beſuches vorgeführt hat. Zu den funkelnden 
Helmen und ſchimmernden Waffen haben die 
Trinkſprüche vortrefflich gepaßt, die in letzter 


den agrariſchen Zorn der „Deutſchen Tages⸗ Kardinal Langenieux, ( ' 
zeitung“; fie ſchreibt: „Wir möchten beſonders und Jules und Paul Cambon, Admiral] gewichts zwiſchen den europaischen Mächten der not Stunde ausgetauſcht, eine noch größere Wärme 
darauf hinweiſen, daß unſres Erachtens der! Bienaime, die Generale Sauſſier, Billot,]J wendigen Bedingung eines Friedens, der, um frucht⸗Hund Herzlichkeit atmeten, als die, welche ihnen 


bereits in Dünkirchen und Fort Vitry vorausge⸗ 
ſchickt wurden. Dann reiſte der kaiſerliche Gaſt 
ab. Freilich fh ft er von der Grenze aus noch 
ein zündendes Telegramm an das Staatsober⸗ 
haupt der alliierten Nation, aber er reiſte ab, ohne 
der Hauptſtadt den erſehnten und erbetenen Be⸗ 
ſuch gemacht zu haben. Den Feſten wird der 
Katzenjammer, dem Jubel werden die Klagen 
folgen; alle Eitelkeiten, alle getäuſchten partei⸗ 
politiſchen Erwartungen werden ſich zum Wort 
melden und in der Preſſe, wie in der Kammer 
wird man der Regierung mit Recriminationen 
das Leben herb genug machen. Frohe Feſte, 
ſaure Wochen! 

. —.— KK 

Zum Bankenkrach. 


Der Reviſionsbericht der 
Pommerſchen Hypothekenbank 
iſt Sonnabend erſchienen. Wie ſich aus dem Bericht 
ergiebt, kam die Reviſionskommiſſion zu dem Er⸗ 
gebnis des Verluſtes von etwa 16 Millionen an 
Deckungshypotheken und eines jährlichen Fehlbe⸗ 
trages an Pfandbriefzinſen von über eine Million. 
Das Aktienkapital wird von der Rerviſions⸗ 
kommiſſion als verloren erachtet. 


Haager Schiedsgerichtshof könne ebenſo gut durch] dringt. Einen Kaiſer ohne Purpurmantel, Krone 
den venezolaniſch⸗columbiſchen oder den türkiſch⸗ und Zepter halten fie für ein Unding. 
franzöſiſchen Konflikt oder einen andern der Poſen, 21. September. Wie das „Poſener 


organiſierten Räuber haben Compagnien gefangen 
genommen, Geſchütze erobert, Poſitionen gewonnen 
und Angſt und Schrecken bis ans Meer, ja über 
den Ozean in London ſelbſt geweckt. 

In Pietermaritzburg ſieht man Botha bereits f 
vor den Thoren, und an der Themſe zittert man 
vor dem Gedanken, daß ein unzenſiertes Tele⸗ 
gramm ſich durchſchmuggeln und der Welt vor⸗ 
ſchnell die ganze Wahrheit mitteilen könnte, die 
man noch ängſtlich zurückhält. Die Trauerkunden 
aber ſprechen an ſich ſchon deutlich genug, wenn 
auch vorläufig verſucht wird, den Umfang der 
buriſchen Erfolge und ihre Conſeauenzen zu ver⸗ 
heimlichen, und die der Regierungspolitik zu⸗ 
ſtimmende engliſche Preſſe wütet bereits über die 
Unfähigkeit und den Mangel an Energie im 
Kabinet. — Soll te doch der Krieg vor acht 
Tagen nach Kitcheners An weiſung zu 
Ende ſein, und nun ſieht es aus, als ob er 
mit dem ſüdafrikaniſchen Frühlinge zugleich erſt 
richtig anfinge. 

Nicht nur Louis Bothas, ſondern auch De 
Wet iſt in Natal, und dort erwartet man bangen 
Herzens weitere Hiebe. 

Es liegt eine Meldung vor, die beweiſt, daß 
die Buren thatſächlich bereits in das Ge⸗ 
biet von Natal eingefallen find. Sie 


ein. Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſt⸗ 
— — — — — belt b = 6 ins Zeichen 9 Zufrieden⸗ 
N eit die Büſten des General⸗Feldmarſchalls Grafen 
Pravinzielles. „ Kleiſt von Nollendorf, des verewigten Chefs, 

Gollub, 21. September. Die Unzuträglich⸗ 


überwieſen. 

keiten, welche hier ſeit einiger Zeit dadurch ent⸗ Elbing, 21. September. Ein Schade n⸗ 
ſtanden, daß der ruſſiſche Zollkammerdirektor in] feuer brach in der vergangenen Nacht zwiſchen 
Dobrzyn den preußiſchen Fuhrwerken das Paf-|12 und 1 Uhr in der Schröterſchen Molkere 
ſieren der Grenze erſt nach Anſammlung in Weingrundforſt aus. Es ſtand das Innere 
einer größeren Zahl von Wagen vor dem Grenz⸗ der Dampfmühle in hellen Flammen, ebenſo war 
thore geſtattete, dürften jetzt in Folge emer bereits der Schweineſtall von den Flammen er⸗ 
Unterredung des Herrn Landrats aus Brieſen griffen. Nachdem die Elbinger Feuerwehr hilf⸗ 
mit dem Kreischef aus Rypin und dem Kammer- reich eingegriffen hatte, gelang es, des Feuers Herr 
direktor behoben ſein. zu werden. Verbrannt iſt die ganze innere Ein⸗ 

Culm, 21. September. Ein gräßlicherſ richtung der Mühle, ſowie der über derſelben ge⸗ 
Vorgang ereignete ſich am Donnerstag in den legene Speicher mit ſämtlichem Getreide und die 
Abendſtunden in Podwitz. Der Beſitzer Kall⸗ nicht maſſive innere Einrichtung des Schweine⸗ 
mann wurde von dem Eigentümer und Hökerſſtalles. Die Schweine konnten gerettet werden. 
Dittmann erſchoſſen. Die Urſache iſt in] Danzig, 21. September. Die Kaiſerjacht 
einem alten Haß zu ſuchen. Der Eigentümer 


Hohenzollern“ iſt heute früh: nach 
Dittmann war früher bei einem Verwalter Krauſe, Kiel in See gegangen. Auf der hieſigen Reede 
dem Pächter eines zu dem Rittergut Gelens ge⸗ 


liegt nur noch der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ — 
hörigen Beſitztums, thätig, wurde aber entlaſſen, Zu der heute abend beginnenden 550 jährigen 


Ausland. haben ſich am oberen Tugela unangenehm be⸗ und an ſeine Stelle trat der jetzige Beſitzer Jubelfeier der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗ 
Land merkbar gemacht, und am Oliviershoek iſt ge⸗ Kallmann, ein allgemein beliebter Mann, Anfang) Schützonbrüderſchaft haben ſich 30 
Holland. ochten worden, mit welchem Erfolge, iſt aus der 30 er Jahre. Dem Verwalter trug nun Gilden aus der Provinz augemeldet. — Zur 


Die am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten] dem folgenden Telegramm nicht erſichtlich: 
und die Mitglieder des ſtändigen Verwaltungs⸗ Pietermaritzburg, 21. September. 
rates des internationalen Schiedsgerichtshofes[ Am 16. d. Mts. trieb ein Burentrupp am oberen 
haben von dem Präſidenten, dem Miniſter des Tugela aus zwei Häuſern die Pferde und das 
Auswärtigen Baron Melvil van Lynden eine Vieh fort und beſchädigte ein dort befindliches 
Abſchriſt des Anſuchens der Buren um Hotel. Zur Verfolgung der Buren wurde eine 
einen Schiedsſpruch mit der Mitteilung er⸗engliſche Truppenabteilung entſandt; zwei Mann 
halten, daß er beabſichtige, das Anſuchen in der] derſelben wurden verwundet, einer wird vermißt. 
nächſten Sitzung des Verwaltungsrates vorzu⸗ Am Nachmittag hörte man Geſchützſeuer 
legen. Ueber das Datum der Zuſammenberufungſſaus der Richtung von Oliviershoek; man 
dieſer nächſten Sitzung iſt jedoch noch nichts] glaubt, daß die Garniſon von Actonhomes in 
beſtimmt. einen Kampf verwickelt iſt. 7 5 
Das „Handelsblad“ meldet, die Mit-| Herr Chamberlain ſah bereits vor 
glieder der Burenmiſſion Fiſcher, Monaten die Buren nur noch zu zwei 
Weſſels und Wolmarans hätten Freitag eine lange [Oder drei Mann durch die engliſchen Linien 
Unterredung mit dem Miniſterprä⸗ſſchleichen, um Brand und Mord zu begehen. Er 
fidenten und Miniſter des Innern Dr. wird ſich jetzt davon überzeugen müſſen, daß feine 
Kuyper gehabt. Augen ihn getäufcht. haben. 
Türkei. Wie wenig ee He pen auch 
1 8 „ohnedies auf engliſcher Seite aufgefaßt wird, zeigt 
„Am goldenen Horn ſcheint die A era 3 3 eine Auslaſſung des „Daily Expreß“. Es heißt 
giebigkeit vor der Thür zu ſtehen. Der du: Alle Angie deen f e 
Sultan weiß, daß die ihm von Frankreich heftigen Summerfeldzug hin. Möglicher. Das De 
geftelte Friſt furz iſt und ſich nicht dehnen dee d nder din ern eic can hin DMögiher- Jun beim Pon Gustav Adolf Feſt durch Herrn 
läßt. Er ſucht die materiellen Differenzen zu weiſe würden die! en ihre Hauptthätigkeit auf Generalſuperintendenten D. Doeblin ftattjand, 
ut. 8 8 isfaktion] die Verwüſtung britiſchen Eigentums richten, und n; f ich ö 101 
d die moraliſche Satisfaktion wird bereits gerichter. Der im gothiſchen Sty 
ordnen und e N 3045 zwar als Antwort auf die erſte Konſiszierung 9 5 Ai bäude 
ckhalten als rätlich. Möglicher⸗ 5 gehaltene Bau wird eines der ſchönſten Gebäud 
ere Kabinet in Stambul die von Eigentum der Buren gemäß den Be⸗ der Stadt werden und ein Siechenheim, Jüng⸗ 
Eee wer fionen bewilligen. Der ſtimmungen der letzten Proklamation. lingsheim, Kindergarten und Herberge zur Hei⸗ 
r a fcha ift ſchwer erkrankt. „ Man darf geſpannt darauf fein, ob die mat vereinigen. Die Einweihung und Eröffnung 
greiſe Großvezier Rifat Pa ler ift 87 Jahre alt) Buren ihre Gefangenen auch diesmal wieder freir erfolgt im Mai u. Js. je | 
Er lann x Laſt e die Schulden geben werden, nachdem Kitchener ihnen das Recht Briefen, 21. S eptember SEN Sronian’er 
rg Beh auf feine Schultern bürden zur Fortſezung des Kampfes thasfächlich abge- Walde wurde gestern vormittag ein ſcheuß⸗ 
des Sultans weiter auf ſetzen und fein Nach- sprochen hat. Unter allen Umſtänden bleibt liches Verbrechen verübt, Die 60 Jahre 
laſſen. Man wird ihn erſe il ben. ihnen der ſtarke moraliſche Eindruck, den ihr Sieg g b 5 
folger wird die Schulden zu tilgen haben, namentlich auf die Farmer in Natal machen alte Witwe Reſchkowski aus Labenz wurde von 
f 3 * 0 
die weder er noch fein Vorgänger contrahierten.] un. ; q if einem 42 Jahre alten Strolche in ein Dickicht 
wird, und die Verſtärkung ihrer Artillerie werden . e 
Serbien. fie jedenfalls auch nicht als unbequemen Ballaſt geſchleppt und vergewaltigt. Herr Revierſörſter 
Der König und die Königin find empfinden. \ 
in Tako vo eingetroffen, wo Sonnabend die. Nach den Nachrichten aus Holland hält 


Wachner aus Forſthaus Fronau fand die be⸗ 

dauernswerte, ſchrecklich zugerichtete Frau kurze 

feierliche Uebergabe des von der e ice e e 0 7 ſie He 150 0 ee 

f 5 221 he 8 tft ( 

85 nat 5 ee eee . kannten Briefen an Steijn und Botha haben lebungsverſuchen in's Krankenhaus. Der Beamte 
trotz der angewendeten Bibelſprüche den Zweck 
Amerika. verfehlt, die Burenfüh rer ſind zur Fort⸗ 

Me. Kinleys Mörder iſt der ameri⸗ 


Jubelfeier hat die Firma Klara Bernthal zwei 
Anſichts⸗Poſtkarten herausgegeben. Sie ſtellen 
den Feſtzug, Umzüge der Gilde ete. dar. — Der 
ſchon wegen Raubes mit fünf Jahren Zuchthaus 
vorbeſtrafte Kellner Guſtav Suddich griff geſtern 
einen Gaſtwirt auf Hohe Seigen in ſeinem eigenen 
Lokale an und verſetzte ihm einen Meſſer⸗ 
ſchnitt über das ganze Geſicht, weshalb 
ſeine Verhaftung erfolgte. — Im Pam 
lo ws kli'ſchen Konkursverfahren 
(Holzſpedition und Schneidemühle) fand am 
Freitag beim hiefigen Amtsgericht die zweite 
Gläubiger⸗Verſammlung ſtatt. Wie mitgeteilt 
wurde, belaufen ſich die geſamten Schulden auf 
etwa 1900000 Mk. Durch Lombard gedeckt 
find hiervon 1010 000 Mark, ſodaß noch etwa 
900 000 Mark verbleiben, für die nicht durch 
Deckung Lombard vorhanden iſt. Dieſen 
900 000: Mark ſteht eine Aktivmaſſe von etwa 
117 000 Mark gegenüber. Die Gläubiger dürften 
etwa 12 Prozent erhalten. — Von einer noch 
nicht genau feſtgeſtellten Perſon wurde ein zwoͤlf⸗ 
jähriges Mädchen nach dem Keller eines be⸗ 
wohnten Hauſes in der Nähe der Sandgrube 
gelockt, dort vergewaltigt und dann einge⸗ 
ſchloſſen. Erſt nach 25 Stunden kehrte der Un⸗ 
hold zurück. 


Dittmann einen großen Haß nach, desgleichen 
auch dem Beſitzer Kallmann. Der Haß wurde 
noch genährt durch Grenzprozeſſe, die ſich zwiſchen 
beiden Parteien abſpielten und am Mittwoch vor 
dem Gericht mit der Verurteilung des Dittmann 
endeten. Geſtern wurde der Mörder gefeſſelt ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Eulm, 20. September. Unſerer Maxim 
geſchützab teilung, die heute aus dem 
Manöver heimkehrt und unſere Stadt mit ihren 
neuen Uniformenüberraſcht, wird ebenfalls 
durch den fertigen Bau ihres neuen Kaſernements 
eine Ueberraſchung zu Teil. Auf hohem Berge 
an der Weichſel erhebt ſich die ſchon von weiten 
ſichtbare Zelt⸗Stadt. Die Reitbahn, Geſchütz⸗ 
werkſtatt und Lagerſchuppen ſind maſſiv erbaut, 
während die Mannſchaftswohnungen, Küche, 
Pferdeſtälle, Geſchützſchuppen ꝛc. Wellblechbauten 
ſind. Die Einrichtungen ſind ſehr bequem und 
zwedentiprechend: Zum Kommandeur der Ab⸗ 
teilung iſt Herr Hauptmann v. Görſchen ernannt. 
Das Vereinshaus, deſſen Grundſteinlegung im 


Wetten in Littauen und Maſuren abgeſe 
werden, zeigen ſolgende beiden Beiſpiele. 


Handwerker auf dem Dachfiürſt am kleinen Mittel⸗ 
turm der neuen katholiſchen Kirche in Inſterburg 
Hand-und Kopfſtand zur Ausführung. — Der 
mit Steinkarren beſchäftigte Arbeiter Wolski in 
Lyck ſchaffte in Folge einer Schnapswette die 
dreifache Ladung fort, indem er den Karren ſeit⸗ 
wärts durch Bretterſtücke erhöhte und mit großen 
Steinen nach Gewicht belegte. Der Arbeiter, der 
die Wette zwar gewann, ſtarb am Sonntag 
abend an inneren Verletzungen, eine zahlreiche 
Familie hinterlaſſend. 

Königsberg, 21. September. In dem Kon⸗ 
kur s-Verfahren über den Nachlaß des 
verſtorbenen Fabritdirektors Guſtav 
Kahlke von hier, ſowie über das Vermögen 

eſſen Ehefrau Minna Kahlke geb. Lockau 


ſetzte ſofort eine Verfolgung des Verbrechers in 
ſetzung des Kampfes bis zum leßten 


Gang. Der Strolch wurde gegen Abend in 

einem Waldverſteck, als er gerade beim Abkochen 
kaniſchen Polizei kein Fremder mehr. In der[ Mann entſchloſſen und ſollen beabſichtigen, die fe een an 1 80 . 
amerikaniſchen Verbrechergallerie findet ſich, wie grauſamen Maßregeln der Engländer durch Ent⸗ ri 15 efängnis eingeliefert. Der Sul ch if 55 
einem Berliner Blatte aus New Pork berichtet[fal tung der ſchwarzen Flagge aller Huchthäusler 7 
wird, bereits folgendes Signalement des Prä- zu beantworten. Dann würde der furchtbare l f 
ſidentenmörders eingetragen: Leon F. Czolgosz Schlußakt dieſes jammervollen Krieges beginnen, Cadinen, 21. September. Wie zwang⸗ 
alias Frank Niemann. Verbrechen: — k — der Kampf auf Leben und Tod, wo jeder Be⸗ los ſich die Kaiſerin in Cadinen und 
— — — Alter 28 Jahre. Größe: 5ſwaffnete niedergeſchoſſen wird, Erbarmen und] Umgegend bewegt, davon legte der Freitag Nach⸗ 
Fuß 57/5 Zoll. Gewicht: 138 Pfund. Geſtalt:] Gnade keinen Raum mehr finden und die Menſch⸗ mittag wieder Zeugnis ab. Die Kaiſerin hatte 
ſchlank. Augen: blau. Haare: braun. Teint: heit ſchaudernd das Antlitz verhüllen müßte.] mit ihren beiden jüngſten Kindern eine Ausfahrt 
mittel. Geſicht: glatt. Geboren in Detroit, Noch iſt es jedoch ſoweit nicht gekommen — über Neukirch⸗Höhe gemacht. Als der Wagen 
Michigan. Gewerbe: Drahtarbeiter. Der Vater] wohl aber könnte dieſer Fall eintreten, wenn die 
des Verbrechers iſt kurz vor deſſen Geburt aus Buren durch die allem Völkerrecht Hohn ſprechen⸗ 


gegen ½4 Uhr in die Nähe von Tolkemit kam, laß und der Wert der vorhandenen Liegenſchaften 
ließ die hohe Frau halten und ging den weiteren] nicht im entfernteſten zur Begleichung der an⸗ 
Oſtpreußen eingewandert und iſt polniſcherf den grauſamen, herzloſen Maßnahmen der Eng⸗ 
Nationalität. Er lebt jetzt als Farmer bei] länder dazu gezwungen werden. 


Weg, der ſie durch die Stadt Tolkemit führte, gemeldeten Forderungen ausreichen, wird beab⸗ 
zu Fuß. Das Toelkemiter Straßenpflaſter ift | fichtigt, den Antrag auf Einſtellung des Konkurs⸗ 

Cleveland. In der dortigen, vom Anarchismus Die Verluſte der Engländer nicht das allerbeſte; ſchon mancher hat dies em- verfahrens zu ftellen. Die Mehrzahl der Gläu⸗ 

beſonders ſtark infizierten Atmoſphäre wuchs der] waren trotz der bisher eigentlich geherrſchten pfunden. Die Kaiſcrin ſtörte das nicht. „Natür⸗ biger wird demnach mit ihren Forderungen ganz 

Mordbube heran, der als Drahtarbeiter das] Ruhe ſehr erheblich, da fie im Monat Au gu ſt . lich war im Nu die Anweſenheit der Kaiſerin in ausfallen. — Der Bauplan des neue n 

Leben zu beſchwerlich fand und ſich deshalb an Gefallenen, Verwundeten, Geſtorbenen, Ver⸗ Tolkemit bekannt geworden, und von allen Seiten ſſtädtiſchen Muſeums veranſchlagt die 

auf andere Weiſe durchzuſchlagen wußte. Er] mißten, Gefangenen und Invaliden die anſehn⸗ ſtrömte die Bevölkerung herbei, um Ihre Majeſtät] Baukoſten auf 1 300 000 Mk. ½ trägt die Provinz, 

übernahm eine Kneipe, in der ſich ein liche Zahl von 123 Dffizieren und 1667 Mann ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Die Kaiſerin ging | / der Staat, ½ die Stadt. 

anarchiſtiſcher Klub etablierte. Dieſer ſoll den erreicht haben. mit ihren Kindern nach Kickelhof, bekanntlich Inſterburg, 21. September. Zu dem Gu m⸗ 

Namen „Gewalt“ geführt und aus 22 Mit⸗ Interventionsgerüchte laufen auch einem Vorwerk von Cadinen, um den dortigen |b inner Mordprozeſſe wird geſchrieben: 

gliedern beſtanden haben, als der Attentäter die] in Paris um und bilden fo eine Art Ergänzung] Wirtſchaftsbztrieb kennen zu lernen. Die Hof⸗ 

Stadt verließ. Er hat ſich dann in vielen] derjenigen, die vom Haag ausgingen, und deren 

Städten herumgetrieben. wir kürzlich erwähnten. In Paris wird behauptet, 


Die Militärbehörden ſcheinen wegen der Ma ß⸗ 
wagen folgten dorthin. — „Die Kaiſerin iſtſfregelung der Gumbinner Unter- 
garnicht in Kahlberg geweſen,“ fo behaupten o ffizie re einlenken zu wollen, um den üblen 
daß der franzöſiſche e Danger wenigſtens alte Nehrunger Fiſcherfrauen. Sie 

Friedenskonferenz, Bourgeois, in der Audienz beim 

der Krieg in Südafrita. — [Haren von dieſem die Zuſage erhalten habe, daß 
Selbſt die militäriſchen Schauſpiele, die 
Frankreich jo ſorgſam vorbereitet hatte, haben in Südafrika verſucht werden wird. — Zu weſſen 


Eindruck ihrer früheren Schritte abzuſchwächen. 
haben alle Damen und Herren, die am vorigen] Gerüchtweiſe verlautet, der Unteroffizier Domning 
Mittwoch von Cadinen herüber kamen, genau 
eine Mediation behufs Beendigung des Krieges 
das Intereſſe nicht zu übertönen vermocht, das Gunſten? Die Buren haben ſich bisher ohne 
ſich an die Exercitien der britiſch en, dieſe Vermittelung ſelbſt geholfen, aber England 


ſoll am 1. Oktober in ein anderes Regiment ver⸗ 
gemuſtert, aber unter ihnen keine Dame mit ſetzt werden. Mit dem Vizewachtmeiſter Schneider 

Truppen in Südafrika heftet! Da ging es ſiſt mit feinem Latein zu Ende. 

in letzter Zeit lebhafter zu, als auf den Parade⸗ In deutſchen diplomatiſchen Kreiſen hält 


einer Krone auf dem Haupte entdeckt. ſoll weiterkapituliert werden. Der ausſcheidende 
feldern und Manöverplätzen des 7 Europas.] man nach wie vor eine Intervention des 


Prüfungstermin der angemeldeten Forderungen 
ſtatt. Die Höhe der letzteren iſt nachträglich auf 
etwas über 4 Millionen Mark ge⸗ 
ſtiegen. Die Zahl der Gläubiger beträgt über 
100. Seitens des Konkursverwalters, Herrn 
Juſtizrat Vogel, wurde die Mehrzahl der For⸗ 
derungen anerkannt. Da der vorhandene Nach⸗ 


machen, daß die Kaiſerin unmöglich immer die] Dampfboot“ meldet: Die hieſige ſeit 17 Jahren 
goldene Krone auf dem Haupte tragen kann.] beſtehende, ſich eines guten Rufs erfreuende Firma 
Ebenſo wie die alten Nehrunger denken noch[ Schiffs werft und Maſchinen bauan⸗ 
manche Leute in anderen abgelegenen Gegenden, ſtalt von Kroll u. Eulert iſt gezwungen, 
in die nur wenig von dem großen Weltgetriebe! die Zahlungen einzuſtellen. Beſonders gab 


Eine Kaiſerin ohne Krone giebt's aber nach der] Wachtmeiſter B. ſoll vom 1. Oktober eine Invaliden⸗ 
Meinung der Nehrunger Fiſcherfrauen nicht. Es] penſion erhalten. “ 
ſoll nicht gelungen fein, den Frauen klar zu Memel, 21. September. Das „Memeler 

Schlag folgte auf Schlag und die Zaren oder der franzöſiſchen Regierung zu 

Geſchlagenen waren ſtets die Eng⸗ 

länder. Die marodierenden Buren, die des⸗ 


Gunſten der Buren für ausgeſchloſſen. 
Man glaubt, das Intereſſe des Zaren für den 


ſchwebenden internationalen Streitfälle angeregt] Tageblatt“ meldet, hat der Kaifer dem Grenadier⸗ 


End, 20. September. N Welche unſin ni gen 0 | 


eine größere Menge bairiſches Bier brachte ein 


fand geſtern bei dem hieſigen Amtsgericht der 


dazu der Zuſammenbruch der Reederei vereinigter 
Schiffer in Breslau den Anlaß. Wie das Blatt 
hört, wird der Betrieb der Werft und Maſchinen⸗ 
fabrik unverändert vorläufig fortgeführt. 

d. Argenau, 22. September. Die letzten 
Niederſchläge haben die Herbſtbeſtellung ſehr er⸗ 
leichtert und das Wachstum der Zuckerrüben 
weſentlich gefördert. Die Kartoffeln dagegen ſind 
ausgewachſen. Ganze Schläge blühen zum 2. 
Male. — Ein Kind wurde beim Verzehren einer 
Birne von einer darin verborgenen Wespe in die 
Zunge geſtochen. Die Zunge ſchwoll ſo ſtark an, 
daß ſchleunigſt ein Arzt zugezogen werden 
mußte. — Bei einer Schlägerei wurde ein 
Arbeiter durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. — 
Unfre Wälder weiſen in“ dieſem Jahre großen 
Reichtum an Steinpilzen auf. Eine einzige 
Familie las dieſer Tage nahezu 2 Zentner Stein⸗ 
pilze. Am Mittwoch verürten ſich ein Mann 
und eine Frau beim Pilzeſammeln, und mußten 
die Nacht im Walde zubringen. — Die Schul⸗ 
ferien beginnen hier aus Rückſicht auf die Zucker⸗ 
rübenernte mit Ausnahme weniger Landgemeinden 
am 28. d Mts und dauern 4 Wochen. 

—— —ñ—b———— ee —Ä2kpUͤä 


Lokales. 
Thorn, 23, September 1901. 


— das ruſſiſche Kaiferpaar paſſierte heute 
auf der Fahrt von Kiel nach Skierniewice bezw. 
Warſchau mittags unſern Hauptbahnhof. Der 
kaiſerliche Hofzug, beſtehend aus zwei Maſchinen, 
einem Gepäd- und neun Salonwagen, ein⸗ 
ſchließlich des Küchenwagens, lief mittags 12,5 
von Schneidemühl⸗Bromberg kommend, hier ganz 
langſam ein und hielt etwa 6 Minuten. Das 
Kaiſerpaar ſelbſt war während des Aufenthalts 
nicht ſichtbar, erſt als ſich der Zug wieder in 
Bewegung geſetzt hatte, zeigte ſich der Zar allein 
im hellen Anzug an dem Mittelfenſter des 
ſechsten Wagens. Vom fünften Wagen grüßte 
die älteſte Prinzeſſin. Zum Empfang hatte ſich 
der hieſige kaiſerl. ruſſiſche Konſul, Herr Hofrat 
von Lowiagin, Herr Grenzkommiſſar Märcker und 
ſeitens der Königl. Eiſenbahnverwaltung Herr 
Eiſenbahn⸗Betriebsingenieur Grandpre eingefunden, 
ſeitens der hieſigen Polizei Herr Polizeiwacht⸗ 
meiſter Kabel und fünf Polizeiſergeanten. Die 
Zugänge zum Bahnſteig waren abgeſperrt. 
Während des Aufenthalts überreichte Herr 
Hoflieferant Hermann Thomas am Wagen, wo 
das Gefolge war, für die Kaiſerin perſönlich ein 
großes Blumenarrangement, das wahrſcheinlich in 
ſeinem Innern eine Anzahl der beſten Thorner 
Honigkuchen! barg. Da die Ankunftszeit geheim, 
waren wenig Perſonen auf dem Bahnhofe er⸗ 


ſchienen. Herr Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Knechtel 


von der hieſigen Maſchinen⸗Inſpektion war dem 


kaiſerlichen Hofzuge bis Schneidemühl entgegen⸗ 
5 7 und begleitete den ruſſiſchen Hofzug auf 


der Maſchine von Schneidemühl bis Alexandrowo. 

— der herbſt ift da! Zwar iſt es draußen 
in der Natur öder geworden und die gelben, 
welkenden Blätter erinnern uuabweislich an das 
Hinſterben alles Irdiſchen und doch giebt es mit 
Recht ſehr viele Freunde der ſpätſommerlichen 
Schönheit. In ihr iſt am meiſten das Trauliche, 
Geklärte ausgedrückt. Meiſt lagert tiefe Stille 

über der Natur und die Luft hat nie eine ſolche 
\ Reinheit wie im September und Oktober. Die 
Zeit der meiſten Gewitterſtürme und der drückenden 
Sommerſchwüle, welche die Luft verdickt und 
ſchwer auf Menſch und Tier laſten läßt, iſt vor⸗ 
über. Dem echten Wanderer iſt darum nach dem 
Mai der Spätſommer zu ſeinen Touren am 
liebſten. Tiefer Friede herrſcht in Feld und 
Wald, leicht laſſen ſich die Berge erſteigen und 
bieten dann von ihren Spitzen die herrlichſten 
und großartigſten Ausſichten über die weit aus⸗ 
geſtreckten darunter liegenden Gefilde. Denn zu 
keiner Zeit reicht der Blick in ſo weite Fernen, 
wie in der reinen Herbſtluft, ſie zaubert einen 


förmlichen Verklärungsſchein über die Gegenden, 
während im Sommer meiſt Dunſt auf ihnen 
lagert und die hohen Bergeskuppen ſehr viel von 
Nebel umſponnen ſind, der jeden Ausblick hindert 

ver⸗ 
Berge, 


und manchem die angewendete Mühe hat 
geblich machen laſſen. Je höher die 
deſto mehr halten ſich ihre Spitzen während der 
meiſten Zeit des Sommers jungfräulich verſchleiert, 
als wollten ſie ihre geneigten Häupter dem 
proſanen Auge des gewöhnlichen Tourenläufers 
in den Sommerferien entziehen und ſich nicht 
den Maſſenbeſchauungen preisgeben. Wer aber in 
der Klarheit der Herbſtluft die Berge erſteigt, 
dem öffnen fie auch mit geheimnisvollem Zauber 
ein verklärtes Bild von ihren himmelhohen 
Gipfel herab, gleichſam als dürfte nicht jeder 
dieſe Herrlichkeit ſchauen, und als müßte die 
Schönheit eiſt erwartet und erkämpft werden. 

— das prächtige wetter am geſtrigen 
Sonntage lokte Alles ins Freie. War ſchon am 
Vormittag während des Promenadenkonzerts ein 
ſtarkes Gewoge in den Straßen, ſo wurde dieſes 
in den Nachmittagsſtunden beſonders nach der 
Brombergervorſtadt noch größer. Die Garıen- 
lokale wieſen daher alle guten Beſuch auf; der 
Aufenthalt war im Freien noch zu ſpäter Abend- 
ſtunde ein ſehr angenehmer. l 

— Schauturnen. Das diesjährige Schau⸗ 
turnen des Gymnaſtaſten-Turnvereins findet am 
nächſten Sonnabend im Viktoriagarten ſtatt. 


ſammlung vom 20. d Mts. erteilte dem Kaſſenführer 
Entlaſtung für das verfloſſene Vereinsjahr, wählte 
Herrn Seibicke zum Feſtordner an Stelle des 
Herrn L. Wollenberg, welcher ſein Amt Familien⸗ 
trauer halber niedergelegt hat und beſchloß, am 


am 14. Dezember einen humoriſtiſchen Herren⸗ 
abend im Schützenhauſe zu veranſtalten. ö 
Mitglieder, welche im letzten Vereinsjahre keine 
Uebungsſtunde verſäumt hatten, wurden durch An⸗ 
ſprache und Ueberreichung von Vereinsbildern 


ausgezeichnet. 


baugeräten in Danzig vom 11. bis 13. Oktober 


preuß. botaniſchen vereins findet am 3. 


— 1M.-6.-d. Liederfreunde. Die Generalver⸗ 


arbeitslos geworden. 


Rorſchach, 22. September. Geſter n 
unternahmen fünf Mann vom Segelklub „Lindau“ 
eine Fahrt auf dem Bodenſee; es erhob 
ſich bald ein raſender Föhn und die Inſaſſen 
des Bootes ertranken. Von Boot und 
Mannſchaft fehlt bis heute mittag jede Spur. 
Ein öſterreichiſcher Dampfer verſuchte vergeblich, 
Hilfe zu bringen. 


Wien, 22. September. 
Eiſenbahn⸗Unglück hat ſich Freitag Nacht 
bei Palota (Rumänien) ereignet. Es entſtand 
dadurch, daß die Bremſe eines Petroleumzuges 
auf ſcharfem Gefälle verſagte, der in Folge deſſen 
eine Strecke von 48 Minuten in ſieben Minuten 
zurücklegte und in einen Schnellzug hineinfuhr, 
deſſen Führer überdies die Notſignale des nach⸗ 
fahrenden Zuges mißverſtand und ſeinen Zug 
zum Stehen brachte. Von den 38 Paſſagieren 
des Schnellzuges wurden 32 getödtet. 


Petersburg, 22. September. 


2. November das Stiftungsfeſt im Artushofe, 
Vier 


— Frachtvergünſtigung. Für die auf der 
i Obſt, Obſtprodukten und Obſt⸗ 


d. J. ausgeſtellt geweſenen Gegenſtände wird auf 
den Strecken der Eiſenbahndirektionen Bromberg, 
Danzig und Königsberg die übliche Frachtver⸗ 
günſtigung (freier Rücktransport) gewährt. 
die 40. Jahresverſammlung des 


Oktober d. Is. in Angerburg ſtatt. 

— Strafkammer. In der zweiten Sache am 
Freitag hatte ſich der Arbeiter Johann Tarkowski aus 
Janowo wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Der Tiſchler Johann Klinczewski aus Janowo 
feierte am 30. Juni 1901 ſeine Hochzeit, zu der neben 
dem Angeklagten auch der Arbeiter Johann Brunskiewicz 
und der Arbeiter Valentin Retkowski aus Königl. Waldau 
geladen waren. Mit Brunskiewicz geriet Angeklagter 
während der Feier in einen Streit, den Retkowski zu 
ſchlichten verſuchte. Als er zu dieſem Zwecke an den An⸗ 
geklagten herantrat und ihn beruhigen wollte, zog Ange⸗ 
klagter ſein Taſchenmeſſer und verſetzte damit dem 
Retkowski einen Stich in den linken Oberarm, infolgedeſſen 
Retkowski mehrere Wochen arbeitsunfähig war. Der 
Gerichtshof verurteilte den Meſſerhelden zu einem Jahre 
Gefängnis. — In der nächſten Sache erſchien der 
Arbeiter Joſef Jagielski aus Mocker unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung und 
der Beleidigung des Zimmergeſellen Franz Wisniewski 

is Mocker auf der Anklagebank. Die Verhandlung 
endigte mit der Verurteilung dieſes Angeklagten zu 

3 Monaten 1 Tage Gefängnis. — Schließlich wurde 

gegen den Bootsmann Johann Stefanski und den 

Bootsmann Michael Skarupinski aus Wloclawek, zur 

Zeit hier in Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 

und Uebertretung des Zuckerſteuergeſetzes, verhandelt. 

Die Angeklagten waren geſtändig, von einem Kahne, 

deſſen Ladung — Rohzucker — für die Firma Johann 

Ick in Neufahrwaſſer beſtimmt war, etwa 90 Kilogramm 

Zucker entwendet zu haben. Da der Zucker noch nicht 

verzollt war, ſo ſollen ſich die Angeklagten bei Begehung 

des Diebſtahls gleichzeitig auch der Uebertretung des 

Zuckerſteuergeſetzes ſchuldig gemacht haben. Das Urteil 

gegen ſie lautete auf je 3 Monate Gefängnis. Auf dieſe 

Strafen wurde die erlittene Unterſuchungshaft voll in 

Anrechnung gebracht, ſodaß die Strafen, da die Ange- 

klagten ſeit dem 20. Juni cr. ſich in Haft befinden, als 

verbüßt anzuſehen ſind. — 2 Sachen wurden vertagt. 

— Auf die Neuwahl der Beiſitzer zum 
Gewerbegericht, die morgen nachmittag von 
5 — 9 Uhr in Nicolai's Reſtaurant ſtatt⸗ 
findet, machen wir nochmals aufmerkſam. a 

— die Reichsbank hat heute den Diskont 
auf 4 pCt., den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. 
ohe N ame 9 8 
— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,33 Meter. 
— öugelaufen ein kleiner, brauner Hund, 

abzuholen Araberſtr. 4, 2 Tr. 

— Derhaftet wurden 8 Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 22. September. In Anwefenheit 
des Kaiſers und der Kaiſerin fand 


den 13. September“ datiert iſt. 


Pagny ſur Moſelle, 21. September. 
Der kaiſerliche Zug paſſierte zur beſtimmten 
Stunde die Grenze. Kurz zuvor richtete der 
Kai ſer folgendes Telegramm an den Prä⸗ 
ſidenten Loubet: „Unter dem glänzenden 
Eindruck der in Frankreich verlebten Tage iſt es 
uns, der Kaiſerin und mir, ein Bedürfnis, Ihnen 
den lebhaften Ausdruck der Gefühle zu wieder⸗ 
holen, welche uns beſeelen. Tiefbewegt, indem 
wir den franzöſiſchen Boden verlaſſen, bitten wir 
Sie, den Ausdruck unſerer aufrichtigen Dankbar⸗ 
keit entgegenzunehmen und denſelben allen denen 
zu übermitteln, welche mit einer rührenden Herz⸗ 
lichkeit an den Kundgebungen teilnahmen, deren 
Gegenſtand wir waren. An die von Rußland fo 
geliebte und geſchätzte franzöſiſche Nation richten 


mit unſere herzlichſten Wünſche Nikolaus.“ 


Paris, 22. September. Bei der heutigen 
Radwettfahrt um den großen Preis von 
Paris über 2000 Meter wurde Ellegaard erſter, 
Rütt zweiter, Arend dritter. 


des Arbeiterrates griff 


verwundet. 


London, 22. September. 


Montag mit militäriſchen 


Kanonenboot „Galathea“ 
das in Grimsby erwartet wird. 


London, 22. September. Nach 


Einweihung der neuen Kapelle 
ſtatt. Der Kaiſer fuhr um 12 Uhr mittags 
nach Rominten; die Ankunft erfolgte dort 
abends 7 Uhr. 
Wilhelmshaven, 22. September. 
Die kleinen Kreuzer „Gefion“ und „Irene 
ſind heute nach mehrjähriger Abweſenheit von 
Oſtaſien hier eingetroffen. f 
Kiel, 22. September. Der Kai ſer und 
die Kaiſerin von Rußland ſind um 3 
Uhr 35 Minuten mit dem ruſſiſchen Hofzug von 
Hamburg abgefahren und um 6 ¼ Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Sie wurde vom Prinzen und der 
Prizeſſin Heinrich, den Großfürftinnen » Töchtern, 
dem Herzog und der Herzogin Peter von Olden⸗ 
burg, ſowie dem Prinzen Nikolaus von Griechen⸗ 
land empfangen. Die hohen Herrſchaften fuhren 
in einer Salon⸗Pinaſſe nach dem Schloß. 
Graf Lambsdorff verließ den Hofzug 
bereits in Hamburg; er begab ſich nach Berlin, 
von wo er die Reiſe nach Petersburg abends 
fortzuſetzen gedachte. 5 f 
Leipzig, 22. September. Die „Leipziger 
N. N.“ erhalten von unterrichteter Seite die 
Mitteilung, daß die Hebung des Kreuzers 
„Wacht“ unmöglich iſt, da der Rumpf 
des Schiffes in zu großer Tiefe liegt und außer⸗ 
dem zu ſtark beſchädigt iſt. Nur die Geſchützrohre 
find bis jetzt von dem Wrack geborgen worden. 
Frankfurt a. M., 21. September. Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Worms ge 
meldet: Geſtern kurz nach 4 Uhr ſtürzte 
das Haus der Gebrüder Hartenbach ein, 
das bereits unter Dach ſtand. Fünf Per⸗ 
ſonen, darunter die Gebrüder Hartenbach, 
wurden verſchüttet, allein teils weniger, 
teils ſchwerer verletzt, aus den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. g 
€ 7 ingen, 22. September. Die Waffen⸗ 
und Stahlwaarenfabrik von Alex Coppel iſt in⸗ 


Frauen das aktive 
Wahlrecht zum Parlament zubilligt. 


verliefen. 
London, 22. September. 


Doſen, wenn es gilt, 


bringen. D. Red.) 


French hat energiſche Maßregeln getroffen, um 
einem weiteren Einfall vorzubeugen. An der Eiſen⸗ 
bahnlinie find von Vryburg nach Aliwal Blockhäuſer 
errichtet. Die Buren unterhalten Unterſtützung von 
den Farmen, während die britiſchen Truppen 
Schwierigkeiten haben, Mitteilungen zu erlangen. 
Die Meinung iſt allgemein, daß die Proklamation 
Lord Kitcheners keine Wirkung gehabt habe. 


Durban, 21. September. General Both a 
mit 1500 Mann und begleitet von allen her- 
vorragenden Trans vaal-Burenführern 
befindet ſich auf dem Marſch von Ermelo oſt⸗ 
wärts nach dem Zululand. Lyttleton befindet 
ſich mit einer ſtarken Streitmacht in der Nähe 
des Buffalofluſſes. 


folge einer Benzinerplofion in der Vernickelungs⸗ 
anſtalt geſtern vollſtändig niedergebrannt. 
Ein Arbeiter wurde ſchwer verbrannt, viele ſind 


Ein großes 5 


Kaiſer 
Wilhelm ſchenkte der Pacht „Standart“ fein 
Porträt mit eigenhändiger Widmung, die „Hela, 


wir unſern aufrichtigen Dank und verbinden da⸗ 


Jemeppe⸗lez⸗Liege, 22. September. 
Nach einer geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 
eine Anzahl aus⸗ 
ſtändiger Gruben arbeiter mehrere 
Direktoren der Kohlengruben an und 
verfolgte ſie unter Steinwürſen bis zum Bahn⸗ 
hof. Auch in dieſen drangen die Ausſtändigen 
ein, zertrümmerten Thüren und Fenſterſcheiben 
und ſchleuderten Steine gegen den Zug, in 
welchem die Direktoren Platz genommen hatten. 
Mehrere Arbeiter wurden durch Revolverſchüſſe 


Die Beer⸗ 
digung der Opfer der „Cobra“ wird 
Ehren ſtattfinden. 
Ein Kriegsgericht über den Unfall ſoll auf dem 
abgehalten werden, 


einer 
a : : ze] Meldung aus Sydney nahm das Parlament 
heute vormittag im Schloßpark zu Cadinen die pon Neu⸗Süd⸗Wales ein Geſetz an, welches den 


und paſſive 


London, 22. September. Das Kolonial- 
amt iſt aus Mauritius informiert worden, daß 
in der Woche bis zum 10. September 24 Peſt⸗ 
fälle vorgekommen ſind, von denen 17 tötlich 


; Die Zahl der 
in den letzten Gefechten durch die Buren er- 
beuteten Geſchütze beträgt im Ganzen 
ſechs. (Das Kriegsamt liebt die hamöopathiſchen 
a dem konſequent belogenen 
engliſchen Volke unangenehme Mitteilungen beizu⸗ 


London, 22. September. Aus Middelburg 
(Capkolonie) wird vom 17. September gemeldet: 
n der Capkolonie werden die kriege⸗ 
riſchen Operationen lebhaft fort⸗ 
gel etzt. Dem neueſten Einfall einer erheb⸗ 
lichen Anzahl von Buren, welche öſtlich von 
Aliwal den Oranjefluß überſchritten haben, wurde 
durch eine entſprechende Vermehrung der britiſchen 
Truppen in jener Gegend begegnet. General 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Bibbert, Dampfer „Meta“ mit 500 Bir. 
div. Güter und 60 leeren Spiritusfäſſern von Königsberg 
nach Thorn; Kapitän Lewkowicz, Dampfer „Montwy“ 
mit 600 Ztr. div. Güter von Bromberg nach Thorn; 
W. Derke, Kahn mit 2200 Ziegeln, J. Elſanowski, Kahn 
mit 6800 Ziegeln, beide von Antoniewo nach Thorn; 
Kapitän Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 5 bel. Gabarren 
im Schlepptau, J. Poplawski, Gabarre mit 3000 Ztr., 
V. Jeſiorski, Gabarre mit 1200 Ztr., P. Kluszewicz, 
Gabarte mit 1200 Ztr., V. Czachowski, Gabarre unit 
1400 Ztr., J. Borre, Gabarre mit 1400 Ztr., ſämtlich 
mit div. Güter von Danzig nach Warſchau; F. Lewicki, 
Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz von Danzig nach Warſchau. 
— ——— — . — 


Handels⸗Nachrichten. 
Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 23. September. Fonds feſt. 21. Septbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 6,20 
Warſchau 8 Tage 215,80 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,40 
Preuß. Konſols 3 pct. 90,70 90,50 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 100,40 | 100,30 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,40 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 90,70 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 100,50 | 100,50 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 87,20 87.— 
do. 1 2 pCt. do 96,50 96,50 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,10 97.— 
1 " 4 pCt. 192,10 | 102,20 
Poln. Pfandbriefe 41/, pCt. —.— 97,75 
Türk. 1 ĩ Anleihe G. —.— 26,— 
Italien. Rente 4 pCt. 99,25 99,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 77,30] 77,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 172,.— | 172,75 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 196,50 196,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 148,70 | 148,60 


Laurahütte Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Torn. Sadt⸗Anleihe 3½ pCt. 


Weizen: Septmeber 158,75 | 159,25 
„ Oktober 159,25 | 160,25 
v Dezember ——| 165,.— 
5 loco Newyork 76 76,½ 
Roggen: September 135,— | 135,50 
n Oktober 135,25 | 135,— 
N Dezember —,— | 139,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —— 41,90 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pCt. 


Hunderttauſend Aſthmatiker 


preiſen Zematone 


und empfehlen dieſes Präparat allen an Aſthma 
Leidenden als das einzig zuverläſſige Mittel, 
wodurch nicht nur ſofortige Linderung erzielt 
wird, ſondern dauernde Beſeitigung dieſes ſo 
läſtigen Uebels. a 

Nachſtehend einige Gutachten zur Beweis⸗ 
führung: 

„Kiel, Jungmannſtraße 68. 

„Nachdem ich Zematone⸗ Pulver gebraucht 
hatte, ſpürte ich fotort Beſſerung meines Lei⸗ 
dens und konnte ruhig ſchlafen. Ich werde 


Wirkung ausübt. Hermann Herrnowski. 


„Cöln a. Rh., Vondelſtraße 39. 
„Gleich nach der erſten Einatmung des Ze⸗ 
matone-⸗Pulvers löſten ſich ftarfe Schleimmaſſen 
und verſchafften mir Luft und Linderung, der 
lang entbehrte Schlaf ſtellte ſich ein und ich 
wurde täglich kräftiger und geſünder. Allen 
Leidenden kann ich nur Zematone⸗Pulver empfeh⸗ 

len. Frau Koch.“ 


„Wittgensdorf b. Chemnitz i. S. 
„Nach dem Gebrauch des Benaton are 
Pulvers bin ich von meinen Leiden ſo zur Genüge 
wieder hergeſtellt, daß ich nicht umhin kann, 
meinen Dank auszusprechen und allen Aſthma⸗ 
Leidenden dieſes Pulver zu empfehlen. 
Robert Buchold.“ 


„Um allen an Aſthma und Bronchialkatarrh 
Leidenden zu ermöglichen, ſich von der Vorzüg⸗ 
lichkeit des Zematone⸗Pulvers zu überzeugen, 
wird eine Gratis⸗Probe franko ohne jede Koſten 
von der Einhorn ⸗Apotheke, Frank⸗ 
furt a. M, verfandt. har 

(Bematone-Beitandtteile:)30,0 Grindelia, 12,0 Stech⸗ 
apfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.) 

Man ſende genaue Adreſſe an die Einhorn⸗ 
Apotheke, Theaterplatz, Frankfurt a. M. 


THEE-MESSMER 
das tägl. Frühstück feinster Kreise. Probepack 60, 80, 
100 u. 125 Pig. beilJulius Buchmann, Brückenstr. 34. 


| &MYRRHOLIK-SEIFE 
* 

„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufrieden⸗ 

heit erlangte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche mit 


der Patent⸗Myrrholin⸗Seife gemacht. Ueberall, auch in 


den Apotheken, erhältlich. 


u Braut-Seidenstoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Mufter ? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. 
Seldenstoff-Fabrik-Unlon 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz), 


Kgl. Hoflieferanten. 


dieſes bewährte Mittel jedem ſtets lobend empfeh⸗ 
len, da dasſelbe thatſächlich eine großartige 
ae, 


r 


nach langem 
unsere gute Mutter, 
mutter, Frau 


Ottilie 


geb. 

im Alter von 65 Jahren. 
Dieses zeigt 
Hinterbliebenen an 


Die Beerdigung findet 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienftboten: 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 
findet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl. 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
durch Holziohlen, die von Bäckern 
entnommen und noch nicht vollſtändig 
ac „.löfht waren, Brände entſtanden 
ſind. 


Wir warnen dringend davor, nicht 


ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen] können eintreten bei 


oder ähnlichen nicht feuerſicheren Be⸗ 
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 
entſtehen, die Unterſuchung wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen 
wir gleichfalls bei Vermeidung von 


Polizeiſtrafen Holzkohlen in nicht 
völlig abgelöſchtem Zuſtande abzu⸗ 
geben. 


Thörn, den 23. September 1901. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Freiwillige Versteigerung. 
Am Mittwoch, den 25. d. Mts., 
mittags 12 Uhr 

werde ich im Steuerbeamten⸗hauſe 
(Hauptbahnhof) folgende Gegenjtände: 
Bettgeſtell, Aue; 
Gartentiſche, Stühle, 1 
Blumentiſch, 1 Kinder⸗ 
ſchlitten, 1 Waſchtiſch 
mit Schränkchen, 2 Vio⸗ 
linen, Frauenmäntel, 1 
Sopha, 2 Seſſel u. v. 
da. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. September 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


e Oeffentliche 
freiwillige Versteigerung. 
Freitag, den 27. Septbr. er., 


von vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hotel „Thorner Hof“ 
Ne dl folgende diverſe Hoteluten⸗ 
ilien als: 
Betten, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Spinde, 
Waſch⸗ und Nachttiſche 
mit Marmorplatten, 
Stühle, Tiſche, kupfernes 
Küchengerät, Gardinen 
und Potieren m. Stangen, 
ein Zentral⸗Jagdgewehr 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. September 1901. 
Nitz Gerichtsvollzieher. 


Wilhelmaplatz 6 


Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Bades tube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


Mehrere unmöblierte 
Uarder zimmer 


zu vermieten 


31/ 


Heute Nachmittag 3 
schweren Leiden meine liebe Frau, 
Schwiegermutter 


Bröse 
schmerzerfüllt im Namen der 


Thorn III, den 23, September 1901. 
Leopold Rinow. 


nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 
evangelischen Kirchhofes aus statt, 


A. Ferrari. Holzpl. a. d. Weichſel. 


Verlangen Sie, 


die „Allgemeine Vakanzenliste für 
das deusche Reich“, 
Neuftädt. Markt 12.J Chefs inserieren kostenlos! 


Glas⸗, Porzellan⸗ 


2 Uhr entschlief sanft 


und Gross- 


Rinow 


Goldene 


Donnerstag, den 26. d. Mts., Medaille. 


Leib⸗ und vorfallbinden. 
jeder Verſuch befriedigend. 
Kein Druck wie bei Federbändern. 


Surückgekehrt. 
Zahnarzt 
V. Janowski. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Sleinborn, 


horn, 
1 m für Haut- und 
Geſchlechtskranſheiten. 


Meree Reſerviſten erhalten von 
ſofort oder ſpäter Stellung als 
e Kutſcher uſw. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Hotel“, 


in Culmſee Montag, den 
„Hotel K 


le in“. 


* 
5. 


ir 


EEE 


Ein Stellmachergeſelle ver lier 


und 2 Lehrlinge 
J. 


Borkowski, Stell machermſtr., 
Thorn, Schloßſtraße. 


Stereotypie etc. 


jüngerer Komtorift und Buchhalterin 
fürs Komptoir geſucht. 

Offerten uuter Z. 300 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Eine Kindergärtnerin 


aus beſſerer Familie, katholiſcher Kon: 
feſſion, wird für einen Knaben von 
5 Jahren nach Alexandrowo (Ruß⸗ 
land) geſucht. 

Nähere Auskunft erteilt 
S. Hirschfeld, Seglerſtraße 28. 


Junge Mädchen, 
die das putzgeſchäft erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


£udwig Leiser. 


Oſtdeutſchen Zetiung“. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein ont reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner d Jede Dame 
waſche ſich daher m 


Radebeuler £ilienmilch- -Seife 1 


Ich ſuche ein 


junges Mädchen 
als Verkäuferin, der polniſchen 
anne mächtig, für mein Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort. 

£udwig Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 27. 


Junge Mädchen, e 


1 in der feinen damen⸗ 
ſchneiderei erl. woll., könn. ſof. eintr. 
Stefania Schulz, 
akad. gepr. Modiſtin, Baderſtr. 9, 2 T. 


Schutzmarke: Stecken les 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 
J. M. endisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


. d ch AH πνοανννi 
Hygienischer Schutz. 
Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 


Tauſende Anerkennungs⸗ 
* * Aerzten we 2. 


— — — — J © 
} - für Herren 2, „ 3,50 Mk., ½ Sch. 5 „ 
Logis Grabenſtraße Nr. 4. 3 7 1,10 4 Aa 20 Pfg. 


Auch erhältlich in Drogen⸗ u n 
Felsen at Alle ähnlichen 
rate find Nachahmungen. 
Schweitzer, Apotheker, 
Berlin U., Holzmarktstrasse 69/70 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 


Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: Erſtſtellige Hypotheken: 


Thorn, Gerberstr. 13/15, l Dotumente in Höhe 20 000 Mk. 
vom 1./10. er. Mauerstr. 36. ſind vereinzelt von 9000 Mk. abwärts 


5 8 zu vergeben. Näheres in der Ge⸗ 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnun 
Breiteſtraße 51, I Cage, iſt 9 ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


wenn Sie schnell 
und billigst 
Stellung suchen, per Postkarte 


Nürnberg 73 


werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


EEC 
Gümzlicher Ausverkauf 


des Ulmer & Kaun'ſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen Doppel: 
fenſtern, Hobelbänten, Bauutenſilien, Schienen u. f 


Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Bruchleidenden 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung, deshalb 

Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. 
Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern 
anweſend in Thorn Sonnabend, den 28. September, 8— 4 Uhr „Liebchens 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


Die Reitbeitände 


im Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 


und Lampenlager 


w. 


Paris 
1896. 


50. September, nachm. 2½ — Uhr 


Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr, 75. 


3 


reklame! / 


ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird. 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


| Haasenstein & Vogler A.6., 
1 KÖNIGSBERG . Fr. na% 


rn reelle, aufmerksame und billigste 

Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 

Ausarbeitung von Reklamen 

grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 

theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


we 
— 


In Thorn: Juſeraten-Annahme durch die Geſchäftsſtelle der ee 


— 


Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


immer 2c., 2. Etage, zu vermieten. 
äheres Hochparterre. 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Eine Wohnſtube 


Culmerſtraße 10 ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei St. Raczkewski, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. 


f möbl. Parterrezimmer v. 1. Oktober 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
Ein. fein möbliertes Dorderzimmer 

iſt zu verm. Breiteſtr. 23, 3 Tr. 


Mu. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder I. Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11. 


Wohnung, 


Zimmer, Küche und Zubehör per 
10. zu vermieten Eliſabethſtraße ir 

4 Zim., Kab., Küche 
1 Wohnung, Badekab. Fr all. 8 5 


und mit 2 iſt zu verm 
J. Cohn, Breiteſtraße 527 


— 


Die Danziger Künstler-Vereinigung (Davidsohn 


u. Gen.), welche sich im März d. 


vorgestellt und allseitig gefallen hat, 


Saison 


Js. den hiesigen Musikfreunden 
beabsichtigt auch in dieser 


> kammermusik-\bende 


zu veranstalten und zwar Anfangs November d. Js. und An- 
fang» Mürz n. Js. falls genügende Zeichnungen bis Mitte 
Oktober für den Besuch des einen oder für beide Konzerte statt- 


gefunden haben, 


Karten a 3 Mk. (Familienkarten für 3 


für beide Abende a 5 Mk. ( 


Pers. 7 Mk.) 


10 Mk.) 


” ” 


Liste zur Einzeichnung oder V orausbestellung liegt aus 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Speiſekartoffeln 


1,75 Mk. per Ztr., nicht unter 30 Ztr. 
liefert ins Haus 
Dom. Lissemitz pr. Thorn. 


Prachtv. Wintertafelobst! 


Peinlich gepflückte fehlerfreie 
weiße Stettiner 700 1 uk 
Goldreinetten 


Telleräpfel . ut 
rote Stettiner 
diverſe 0 Sorten 

ehlt 
Ad. u Schillerftraße 28. 


Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
groß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
Für Wiederverkäufer billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Feinste gesunde 


halisusche Weinkrauhen 


Pfund 40 Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neuhau- 


tenbesitzer ! 68000 Rouen 1900/1901 
apeten- — 
Rest-Partien ſ die 


Hälfte des früheren Preises!! 


ſolange der Vorrat reicht, zum Der: 
kauf geſtellt! Wo Bedarf noch nicht 
gedeckt, bitte im eigenen Intereſſe, 


meine Rester- 
Musterkarte fer den 


Gustav Schleising, Bromberg. 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſand⸗ 

Haus. Gegründet 1868. — Für 115 

moderne und ſchön gelungene Deſſins 
1900 2 goldene Medaillen. 


Auf Gut Ernſtrode ſtehen 3 ſtarke 


NJ Pferde 


flottes pferd, 
zugfeſt, als Fleiſcher⸗, 
Droſchken⸗ od. Bier⸗ 
wagen⸗Pferd geeign., 
bill. z. verk. Wo? ſ. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Strümpfe 


werden zum ſtricken angenommen 


— S Gereihteftraße 26. 20. 
MOOOSE 
on. 


der Liebe und Ehe, 
mit Abbildungen. 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 g een Vorhereinſendung in baar 


" 


zum Verkauf. 


— 


Beſte 


empfiehlt 


A. Peter silge, 


Schloßſtr. 9. ae 


1.20 f iefmarken, pr. * 
2 . erf ’ 
Berlin, Joachimſtraße 6. 
Bindfaden 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Strümpfe | 


werden angeftridt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Schützenhaus-Thorn. 
Mittwoch, den 25. September 
zo folgende Tage. 

r kurze Zeit täglich: 


Tr und singhalsen- 


Karawane 


50 Personen 
(Männer, Frauen, Mädchen u. Kinder). 


J. Togo-Truppe. 
Unſere Landsleute aus den deutſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. 
Einzigſte Truppe, welche ſich mit 
beſonderer Erlaubnis des Kaiſerl. 
Gouverneurs zu Gome (Weſt⸗Afrika) 
auf Reiſen befindet. 


II. Singhalesen-Jruppe. 


Eingeborene von der Inſel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 

Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von ſämtlichen ans 
weſenden Truppen den größten Er⸗ 
folg in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Gejängen, Kriegstänzen uſw. 
Derartige grösste Schaustellung 

der heutigen Zeit. 


Afrikaniſches or und Treiben im 


arten 
von Vormittag 10 Uhr bis 
abends 10 Uhr. 
Vorstellungen 
finden täglich 02 e 5 u. 


Eintritt: He platz 50 Pfg., 
II. Platz 30 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Bei jeder Witterung, bei 
ungünſtiger Witterung im Saal. 


Neuer Zegräbnis-Verein. 


CE 


Geueral⸗Verſammlung 4 


Mittwoch, 25. d. Wets. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. — 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1900/1901, 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


Die perſönliche Einladung eines: 


jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn, den 23. September 1901. 


„ 
0 


a) = 
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Der Vorſtand. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowski, Brriteſraße. 
MOOCOOICOOOM Ein Laden 


175 2 u 55 Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. Busse. 


Swei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten 

In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
N Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten Culmerſtraße 11, I. 


Coppernicusſtraße 24. 


ut möbl. Zimmer vom 15. Sept. 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


ut mobl. zimmer m. ſep. Eing. 
jof. zu verm. Gerechteſtr. 50, III I. 


Jagdhund 
gelb mit weißer Bruſt, auf 
AI Caro hörend, entlaufen. 
Gegen elohnung abzu⸗ 
geben Seglerſtraße 11, 1 Treppe. 
Der . liegt 


heute eine Empfehlungs- 
karte der Firma Julius Richter, Tuch⸗ 
fabrikant u. Tuchverſand, Spremberg 
Lauf. bei und machen wir unſere ge⸗ 
ehrten Leſer beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, da dieſe Firma jedes Maaß 
von Anzug⸗ und Paletotſtoffen direkt 
vom Fabritationsort zu äußerſt billigen 
Preiſen an Jedermann verſendet. 
Muſter überall hin franko. . 


a zu eine Beilage 


4 


1 


5 
5 


10 


en 


der Thorner Oſtdeutſchen 3 


Verloren und Gewonnen. 4 
Novelle von C. Martin. 


Nachdruck verboten. 
Als der Weihnachtsabend kam, und ſie den 


Bruder von dem 7 der langſam geneſenden | jan 


Gattin zu Lenchens Beſcheerung holte, ſchalt 

derſelbe nicht, weil ſie, entgegen dem Gebot 

des Arztes, ein winziges Tannenbäumchen ge⸗ 

ſchmückt hatte. Schluchzend im Uebermaß der 

Freude hing ſich das erregte Kind an den 

85 des Vaters; dieſer faßte mit herzlichem 
ruck Mela's Hand und ſprach bewegt: 

„ Du treue Schweſter! Wie ſoll ich Dir dan⸗ 
ken, daß Du unſer Liebſtes ſo ſorgſam behütet? 
Wenn Du einmal einen Wunſch haſt, deſſen 
Erfüllung von mir abhängt ſo erinnere mich 
getroſt an dieſe Stunde — er ſoll Dir alsdann 

gewährtſein.““ 

Melanie lehnte ihren Kopf an des Bruders 
Bruſt, es war ihr ſo weh zu Mute bei des 
Kindes Freude 

Wochenlang hatte ſie nur für andere geſorgt 
und gedacht, nun ſchien eine Ewigkeit vergangen, 
feit fie den Geliebten nicht gejehen! 

Beſorgt ſchaute Herr von Roſen in das von 
Nachtwachen ein wenig bleiche Geſicht des, 
Mädchens. f 

„Wie? heute Thränen in den Augen? Nein 
lieb, Schweſterchen, wir wollen uns nicht weich 
machen! Wir haben eine ſchwere Zeit durch⸗ 
lebt. aber Leonie iſt außer Gefahr! In kurzer 
Zeit will ſie die Diakoniſſin, die ihr nicht 
ſympathiſch iſt, entlaſſen, ich möchte Dich bitten, 
nun noch ein Opfer zu bringen und ihr ein 
Troſt zu ſein, wie Du dem Kinde ein Troſt 
warſt. Willſt Du?“ 


„Gewiß, Benno! Lenchen und ich wollen 


Leasnie täglich Geſellſchaft leiſten, nicht wa hr 
Lenchen? Du freuſt Dich, daß Du bald zu 


Mama darfſt?“ 
„O wie ſehr“, rief die Kleine, ihre 
Puppen verlaſſend, indem ſie Mela um 


ſchlang. 8 
gl „Aber auch jetzt noch Ge⸗ 


. 12 5 
habe 


Glühend rot beugte ſich Mela zu dem Kinde 
nieder. 

Er hatte Recht gehabt, fie war reicher ge- 
worden in den letzten Wochen, — ſie hatte ſo 
achtlos früher den Schatz überſehen, der für ſie 
zu haben war. 

An der Thür ertönte leiſes Klopfen, Herr 
von Roſen öffnete. Mit einem Karton trat er 
auf Mela zn. 

„Für Dich, mit dem Poſtſtempel „Dresden.“ 

„Wen haſt Du dort?“ 

Mit zitternden Händen löſte Mela die Fäden, 
ein ſüßer Duft ſtrömte ihr entgegen. 

„Veilchen ſind drinnen“, rief das Kind. 
„Wie ſchön! Zu Weihnachten Veilchen!“ 

Das letzte Seidenpapier fiel: Mela's bebende 
Hände hielten einen prachtvollen Strauß von 
Veilchen und Theeroſen. 

Sie drückte ihr Geſicht hinein, — zwei 
glänzende Tropfen fielen auf die Blumen. | 
* * 

* 


freundlich fein, wenn ich geſund bin Ich 
f Dich ja ſo unbeſchreiblich lieb, Tant⸗ 
chen!“ 


Draußen Sturm und Regen, innen heller 
Sonnenſchein, Lenchen's Stimme fang wieder 
durch die Räume, und Leonie's Krankheit beſſ⸗ 
erte ſich zuſehends bei Mela's Pflege. Sie 
empfand die frohe Stimmung des Mädchens 
mit Behagen, ohne nach der Urſache zu 
forschen. 5 

„Vielleicht hat Blumenreich ihr von ſeiner 
Liebe geſprochen und ſie fühlte ein menſchliches 
Rühren!“ 

Herr von Roſen betrachtete alle Abende 

kpfſchüttelnd feine Schweſter, die bei der 
auſtrengenden Pflege der Frau noch Zeit 


verſtand. 


„Mela, die nach jenem Kirchenbeſuch nichts kühl. 
Eiligeres zu thun gehabt, als mit ihrer feſten 
cgharaktervollen Handſchrift das Bibelwort, wel⸗ 
ches Graf Rodach ihr wiederholte, niederzuſchrei⸗ 

l 


ben, beherzigte dasſelbe woh 


ſie ja! 


In Tagen, in Stunden ſchon, konnte das auch b 
Wort geſprochen werden, welches ſie in den Fehler einer 


Himmel hob! — 


Würde es anders kommen 7 Nein, das war 
nicht auszudenken! Er mußte noiffen, daß unter fühlte, 


i „feinen Blicken alle edlen Reg ungen ihres Herz 


Beilage zu No. 224 


Dienſtag, den 24. September 1901. 


ens mächtig aufſtrebten, daß es leicht für ſie 0 
ſei, gut zu ſein, wenn er ihr nahel und meinte ironiſch: 

So ſah fie mit Behagen den Aufruhr der) „Nicht jeder beſitzt Ihre Vollkommenheit 
Elemente, und ſchloß lächelnd die Augen, Graf Rodach! Sie ſollten uns ſchwache Men⸗ 
auch wenn ihr der Sturm ein Schlummerlied |fchenkinder aber nicht mit fo hohem Maßſtab 

g. meſſen. Ich bin wie ein Füllen, welches in 
„So tobte es noch vor wenigen Wochen inf ungebundener Freiheit aufgewachſen, nicht 
mir,“ dachte fie. „Nun iſt's ſtill, ganz ſtill![ Zaum noch Zügel leidet. Ich widerſtrebe dem 


Dennoch warf ſie trotzig das Köpſchen zurück 


— 


be: . noc f 
erzählen, Du mußt nicht wieder un-| „ 


Wie nahe ſchien ihr das Slück! Er liebte 


Bald ſproſſen die Frühlingsblumen, bald it] Zwang, wo ich ihn finde!“ 
der Winter dahin — und dann — dann ? 
Kann ich dann glücklicher werden?“ n 

Auf dem Spaziergange, den ſie jetzt täglich 
mit Lenchen, die der Obhut der Bonne noch 
nicht anvertraut ward, machen mußte, traf ſie 
wohl ihre Freundinnen und Bekannten, doch 
nie den Grafen Rodach. 

Wie freudig begrüßte daher Mela die glänz⸗ 
ende Eisfläche, die den Stadtgraben gefangen 
nahm und Jung und Alt hernieder 
lockte. 

Elaſtiſchen Schrittes, die Schlittſchuhe im 
Arm, eilte fie ihrem Bruder immer vor⸗ 
aus. 

Ihr Herz klopfte zum Zerſpringen, denn hier, 

wo alle Welt ſich traf, mußte ſie ihn ja wieder⸗ 
ehen. 
ö Sie hatte ſchnell anſchnallen laſſen und war 
im Begriff ihrem Bruder davonzueilen, als ſie 
bei einer Wendung des Kopfes Rodach neben 
ſich ſah. Ihre Hände fanden ſich zu innigem 
Drucke. 

„Wie froh bin ich,“ ſprach der Graf, „Sie 
ſo friſch wiederzuſehen! — Sie haben eine 
harte Zeit durchlebt und treulich Ihre Pflichten 
erfüllt. Wie glücklich muß Sie das Bewußtſein 
machen, den Ihrigen ein Troſt und eine Stütze 
geweſen zu ſein.“ 

„O,“ rief Mela lebhaft, „Sie loben mich 
wirklich über Gebühr, Herr Graf. Ich habe bei 
Lenchens Pflege kein großes Opfer gebracht, 
denn die Liebe, die das ſüße Ding mir plötz⸗ 
lich ſchenkte, hat reichlich alle Mühe aufge⸗ 
hoben.“ a RE: 

|pefaemeinfft empfunden? gehabt! gh 
bedaure von Herzen, daß ich nicht ſchon früher 
ſolchen Schatz, wie Lenchen's Zärtlichkeit, mir 
erobert.“ 

„Sie können jeden Schatz haben, Mela,“ 
ſagte Rodach warm. „Wer Liebe giebt, empfängt 
ſie auch wieder für alle Zeiten.“ 

Roſen, der ſo lange mit Bekannten geplau⸗ 
dert, trat heran. 

„Wie, mein Schweſterchen ſteht noch ſteif 
und ſtill und konnte es doch gar nicht erwarten, 
bis die Eiſen feſtfaßen? Iſt Dir Deine alte 
Geſchicklichkeit abhanden gekommen?“ 

„Wollen Sie ſich meiner Führung anver⸗ 
trauen?“ 

Es war ein ſeltſamer Klang in des Grafen 
Worten, Mela erbebte und legte ſchüchtern ihre 
kleine, Hand in die ſeine. 

Wollte er ſie wirklich durchs ganze Leben 
leiten? 5 . 

Sie ſchwebte leicht und ſicher über die ſpieg 
elnde Eisfläche, die die Anlagen umſpannte. 
Ihre Augen waren geſenkt, ſie ſah nicht die 
zärtlichen Blicke, die Graf Rodach für ſie 
hatte, ſah auch nicht die Bewunderung der 
Zuſchauer. 

Endlich konnte ſie ihrer Bewegung Herr 
werden und unbefangen mit Rodach plaudern. 
Ihre reine Fröhlichkeit war bezaubernd: voll 
Jugendmut überwand ſie die trüben Eindrücke 
der letzten Wochen und gab ſich ganz der 
ſchönen Gegenwart hin. . 

Auch dieſe glückſelige Stunde ging vorüber, 
und man mußte ſich zum Gehen entſchließen. 
Der Graf geleitete die Geſchwiſter bis zu ihrer 
Wohnung, doch lehnte er die Bitte Roſen's 
den Abend mit ihnen zu verleben, um Frau 
Roſen, die ſich noch angegriffen fühlte, nicht 


für beſchwerlich zu fallen, ab. Mela hatte jo be 
Wirtſchaftsfragen hatte, deren Munterkeit die ſtimmt auf die Zuſage gerechnet, eine unan⸗ 
Abende für ihn zu ſo genußreichen zu machen genehme Empfindung ließ ſie plötzlich 


zu⸗ 
ihr Abſchiedsgrenß war 

Die Beiden führten am nächſten Tage 
ein ernſtes Geſpräch auf der von lachenden 
Menſchen belebten Eisbahn. 

Graf Rodach hattte am vorhergehenden 
Abend ſehr wohl Mela's Verſtimmung bemerkt, 
es waren ihm wieder Zweifel gekommen, ob 
ihre Liebe ſtark genug ſein würde, die 


ſammenſchauern, 


falſchen Erziehung zu über⸗ 

winden. ö f 
Er ſprach in dieſem Sinne zu ihr, und ſie 
er habe ein Recht zu dieſen 


[Worten. 


„So haben Sie doch den Segen dieſer Kin M 
ben wieder Recht gehäbt! Ich 


„Aber auch das Füllen findet ſeinen Meiſter“, 
Iprog) Ah. ernſt. 4 
„So nehmen wir an, daß ich ihn auch fin⸗ 
den werde,“ ſagte ſie raſch. 2 a 
„Doch vergebliche Mühe wäre es, mich mit 
Härte und Unfreundlichkeit zur Beſſerung 
bringen zu wollen! Ich bedarf des Sonnen⸗ 
ſcheins, um zu leben — aus Dankbarkeit würde 
ich jedes Opfer bringen — gezwungen keines.“ 
Rodach entgegnete nichts; beide liefen ſchweig⸗ 
end weiter, doch waren es keine guten Gedan⸗ 
ken, die Mela bewegten 
Endlich ſprach Rodach: „Ich wollte Ihnen 
ſchon lange mitteilen, daß ich nicht zum erſten 
Male in B. lebe. — Schon vor drei Jahren, 
ehe ich mich zu einer größeren Reiſe entſchloß, 
verbrachte ich einen Winter hier, um bei einigen 
Profeſſoren meine Studien fortzuſetzen.“ 
„Ich wußte dies bereits,“ fiel Mela raſch 
in. 
„Ah, man hat Ihnen von mir erzählt, ich 
glaubte mich längſt vergeſſen hier.“ 
„Sie ſind allezu beſcheiden, Graf! Die 
jungen Damen, die ſchon einige Saiſons hinter 
ſich haben, ſprachen ſehr viel von Ihnen. Man 
ſagte Ihnen verſchiedene Eroberungen nach, 
auch war das eine Mädchen nahe daran, Ihre 
Braut —“ 
Sie brach ab, ein finſterer Zug lag auf Ro- 
dach's Stirn. 

„Was glaubte man?“ fragte er hart. 

„Daß das ſchöne Fräulein von Ballau Ihre 
Braut werden würde; dies war kein Geheim⸗ 


. 
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einſt gewagt, ihre Augen zu ihm zu 
— zu ihrem Stern! 

Mit Angſt ſah plötzlich Mela das düſtere 
Geſicht des Grafen. Sollte die alte Wunde 
noch immer fchr erzen ? Sie mußte es wiſſen 
und mit heiſerer Stimme fragte ſie: 

„Sie haben Gräfin Maria ſehr geliebt?“ 

„Ja und nein.“ Rodach hatte ſeine Beweg⸗ 
ung bemeiſtert und lächelte ihr „ zu. 

„Es war keine echte Liebe, die 
nahm, ſonſt ſchmachtete ich heute 
Feſſeln! 

Die Komteſſe, ein ſchönes, 
Mädchen, beſaß aber dennoch Eigenſchaften, 
welche in der Ehe ſchwer bedrückt hätten. Ich 
konnte mich nicht zu ihrem Sklaven erniedrigen 
— darum ging ich. 

Ich leugne nicht, der Entſchluß zu gehen, 
hat mir Schmerz bereitet, doch wußte ich bald 
an der Schnelligkeit, mit der ich vergaß, daß 
dieſe Leidenſchaft keine Lebensfrage geweſen. 
Heut iſt es mir klar, daß Maria Ballau's 
oberflächliches, flatteriges Weſen mich bald tief 
unglücklich gemacht hätte. Ich danke Gott, weil 
ich noch frei bin.“ N 

„Ja“, lachte Mela 
goldene Freiheit!“ 

Als ſie am Abend vor dem Spiegel ihr 
langes Haar löſte, lachte ſie nicht mehr. Nach⸗ 
denklich ſann ſie über die Erzählung des 
Grafen. 

„Wenn ich ihm auch zu oberflächlich bin? 
Wenn er geht, und ich bleibe allein zu⸗ 
rück?“ 

Sie machte am nächſten Tage zum Eislauf 
noch ſorglicher Toilette als ſonſt. So war ſie 
von bezaubernder Grazie, als ſie dem Grafen 
entgegengeſchwebt kam Sein Auge lachte ) 


in 


noch 
liebenswürdiges 


— 


gezwungen „es lebe die 


ſonnig an und jeder Kummer ſchwand. 
„Dies iſt die echte Liebe“, ſagte ſie ſich. 
„Die kann nimmer aufhören.“ . 
Schnell wie ein Traum vergingen die Tage! 
Wohl hatten die beiden ſchönen Menſchen 
auch Stunden, wo der innere Gleichklang fehlte. 
Beſonders Mela fand immer noch nicht den 
rechten Ton, der die Seele des Grafen ihr 
rückhaltlos erſchloß, aber ſie ſuchte darnach 
und das machte ihn ſchon froh. 
Wie enttäuſcht fühlte ſich daher Mela eines 
Morgens beim Erwachen, als ein dicker grauer 
Nebel und naſſe Steine zeigten, daß für dieſen 
Tag die Eisfreude wohl zu Waſſer werden 
würde. 5 


ich gefangen z 


eitung. 


‚ Sie war beim Frühſtück verdrießlich, konnte 
die Unluſt, die von jeder Beſchäftigung 
fernhielt, nicht abſchütteln. 

Es regnete fort und fort — endlich um elf 
Uhr brach die Sonne durch die Wolken. Noch 
drei Stunden fehlten zu ihrem gewohnten Gan 
auf's Eis, aber Mela beſchloß plötzlich ſich 
gleich an Ort und Stelle zu überzeugen, ob es 
Nachmittag ratſam ſei, zu fahren. 

Leonie mahnte entſchieden ab, ſie meinte mit 
Recht, Benno ginge, wenn er vom Amte käme, 
jedenfalls am Stadtgraben entlang und könne 


ihr den beſten Beſcheid bringen. Mela hörte 


nicht, ſie ſtürmte ohne Schlittſchuhe fort. 
Leichten Fußes durchſchritt ſie die belebte Straße, 
die zum Bahnhof führte; auf der kleinen 
Brücke blieb ſie ſtehen. Es befanden ſich nicht 


viele Menſchen auf der Bahn, ſie erkannte 


aber Offiziere mit ihren Damen. Das Eis am 
Rande war überſchwemmt, doch ſchien es nach 
der Mitte noch gut zu ſein. 

„Ich muß den Waſſergang gehen, um mich 
zu orientieren,“ dachte Mela. 

Nur wenige Schritte war ſie darin vorwärts 
geſchritten, als ihr Fuß ſtockte, ihre Augen ſich 
weit öffneten. Stand dort nicht Graf Rodach? 


Ja, kein Zweifel, er bog eben um die Inſel 
und nicht allein — eine Dame ſchwebte an 


ſeiner Hand über die glatte Fläche. Eine junge, 
ſchöne Dame! . 

Das Herz ſtand Mela faſt ſtill, es wirbelte 
in ihrem Kopfe, aber ſie mußte vorwärts, mußte 
ſehen wer jene Dame war. Siemiſchte ſtch uuter 
die Leute, welche dort am NandedesStadtgrabens 
immer einen lebendigen Zaun bildeten. Sie ſah 
und konnte doch nicht geſehen werden. 

Jetzt waren die Beiden ganz nahue. Wie ver⸗ 
klärt Rodach ausſah, wie zärtlich er ſeine Be⸗ 
gleiterin anblickte! 

„O, der Falſche, der Verräter!“ ih re Hände 
krampften ſich zuſammen, ihre weißen Zähne 
gruben ſich in die Lippen. 4 
Und die Dame ſah ſo ſtolz aus, ſo ſieges⸗ 
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ches fie trug, der ſchwere Sammet ihres ſchwar⸗ 
zen Kleides ließen die umſtehenden Damen in 
Worte des Entzückens ausbrechen, während die 
Herren von den köſtlichen ſchwarzen Augen, der 
bräunlichen ſammetweichen Haut, den nacht⸗ 
ſchwarzen Locken ſchwärmten. Kaum 18 Jahre 
gab man dem herrlichen Weſen; man riet hin 
und her, wer es ſei und woher der Graf ſie 
kenne. Eine ältere Dame in einfacher Kleidung, 
die auf und ab ging, ſchien die Geſellſchafterin 


u ſein. 

Mela hörte alle dieſe Bemerkungen wie im 
Traum. Was nun werden ſollte, wußte ſie 
nicht, ſie fühlte nur einen brennenden Durſt 
nach Rache. Nicht eher wollte ſie dieſen Platz 
verlaſſen, bis fie gezeigt, wie ſehr fie den Gra⸗ 
fen verachtete. Wa: e8 nicht leicht möglich, daß 
Rodach ſchon oft in Begleitung dieſer Dame 
hier geweſen? Sie hatte ja die Anlagen zu 
dieſer Stunde nie betreten. O, ein Mann kann 


ſo gut täuſchen, es finden ſich immer wieder 


gläubige Seelen, die ſich betören laſſen! Alſo 
Rache, Rache! — : r 
Wie, wennſie auch auf die Bahn ging, ihn in 
tödliche Verlegenheit brächte ! Sie beka m ja 
Schlittſchuhe geliehen! g 
Raſch wendete ſie ſich der Treppe zu, die 
hinabführte, ein Offizier kam eilig an ſie heran 
und grüßte verbindlich. Es war Hauptmann 
Blumenreich, der längere Zeit auf Urlaub ge 
weſen. N 
„Wie erfreut bin ich, Sie bei meinem 
le Ausgang zu ſehen, gnädiges Fräu⸗ 
ein!“ 
„Wie befinden ſich gnädiges Fräulein? Wol⸗ 
len Sie anſchnallen laſſen? Darf ich mir dann 
erlauben, einige Touren mit Ihnen zu 


machen?“ i N 


Mit finſter zuſammengezogenen Brauen ſtand 
Mela da, plötzlich blitzte es in ihren Augen 
auf wie Triumph. Sie bedachte nicht in dieſem 
Augenblick des Zornes, daß es unſchicklich jet 
mit Hauptmann Blumenreich, der ſeit langer 
Zeit ihr Verehrer war, die Eisbahn zu betre⸗ 
ten, ohne Begleitung ihrer Verwandten. „Ja,“ 
rief ſie mit trotzig zurückgeworfenem Haupt 
„ſeien Sie mein Partner, Herr Hauptmann 
Nun ſchnell: ich muß Schlittſchuhe leihen 
wollen Sie die paſſenden herausſuchen und 
anſchnallen laſſen?“ „Sie machen mich unend⸗ 
lich glücklich durch dieſe Erlaubnis, gnädiges 
Fräulein!“ Blumenreich ſtrahlte vor Bee 


gnügen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie freute ſich offenbar, daß alle Welt fi 
w underte! Das koſtbare dunkle Pelzwerk, wel⸗ 


r 
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Lokales. 


Thorn, den 23. September 1901. 
Kurſus zur Ausbildung von Lehrern 
an kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen. Auf 
für Handel und 
Gewerbe wird in der Zeit vom 5. bis 30. No- 
in Berlin wiederum ein Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrern an kaufmänniſchen 
abgehalten werden, in dem 
Anleitung zum Unterrichten in der Buchführung, 
im kaufmänniſchen Rechnen, in der allgemeinen 
und Börſenweſen, 
und Eiſenbahnverkehr uſw.), in der kaufmänni⸗ 
ſchen Korreſpondenz und im Handels⸗ und 


Veranlaſſung des Miniſters 
vember d. Is. 


Fortbildungsſchulen 


Handelslehre (Bank⸗ 


Wechſelrecht gegeben werden 


ſind Beſprechungen über die Lehr⸗ 
Lehrmittel, Lehrmethoden uſw. 
ſowie Beſuche von kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 


verteilungspläne, 


ſchulen in Ausſicht genommen. 


an dem Kurſus werden ungefähr 50 Lehrer und 
Lehrerinnen kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, 
und zwar orzugeweiſe aus den Provinzen Oſt— 
preußen, Schleſien und Brandenburg einberufen 


werden. Sie erhalten freien 


Hin⸗ 


5 Mark 
dieſem Kurſus können 


— Landwirtſchaftskammer. 


der Landwirtſchaftekammer 


im Dienſtgebäude 


— Der erſte Verbandstag 


Gabelsbergiſcher Stenographen in Weſtpreußen 


und Rückfahrt und einen Zuſchuß zu den 
Koſten des Aufenthalts in Berlin in Höhe von 
täglich. Geſuche un Zulaſſung zu 
nicht mehr berückſichtigt 
werden, da keine Plätze mehr verfügbar find. 


für 
Weſtpreußen wird am 25. d. Mis unter 
des Herrn Kammerherrn v. Oldenburg⸗Januſchau 
der Landwirtſchaftskammer in 
Danzig ſeine 23. Sitzung abhalten. 


des Vormittags konferiert. Um 1 Uhr 
nach holländiſcher Sitte in dem kleinen 
des Palaſtes das Mahl ſtatt. 
zeit nahm die Königin dieſe 


ihre Empfänge in einem anderen Salon, 


Poſt⸗ re \ R 
die öffentlichen Audienzen beſtimmt ift, 


Winter eine Schlittſchuh⸗Partie vorher 
8 Uhr wird in dem kleinen Eßſaal ein 
aufgetragen; 


Zur Teilnahme 


laden. 
des Abends lieſt ſie oder unterhält ſich, 
wird nur ſelten im Schloſſe gemacht. 


Unterricht, freie 


Der Vorſtand 
die Provinz 
Vor fig 


hat auch eine Drehorgel, deren Kurbel zu 


des Verbandes 


Spazierritt in ihre Gemächer zurück; dann be⸗ 
giebt ſie ſich jeden Tag um 9 Uhr in den Saal 
für Privataudienzen, wo ſie ihre Miniſter em⸗ 
pfängt und mit ihnen während des größten Teils 


Vor ihrer Hoch⸗ 
Mahlzeit allein mit 
ihrer Mutter ein; jetzt nehmen eine Hofdame und 
der Ordonnanzoffizier des Prinzen Heinrich an 
der Tafel teil. Um 2 Uhr nimmt die Königin 


auf, und während des Nachmittags empfängt ſie 


gewöhnlich eine Spozıerfahrt im Wagen oder im 


drei Mal in der Woche findet es 
jedoch in einem größeren Saale ſtatt, und es 
werden dann etwa zehn Perſonen dazu einge⸗ 
Die Königin geht ſelten zum Theater; 


Als die 
Königin ein junges Mädchen war, hat man ſie 
gezwungen, Klavier ſpielen zu lernen, und ſie 
hat ſich darein ergeben, aber ſofort aufgehört, 
als ſie Herrin ihrer Entſchlüſſe wurde, und ſie 


ihr, als ſie noch ganz klein war, großes Ver⸗ 
gnügen machte, in eine Vorzimmer⸗Ecke verbannt. 
Dagegen liebt ſie die Malerei ſehr und übt ſie 
auch gern aus. Wie aus dieſer Schilderung ſich 
ergiebt, iſt das Leben am holländiſchen Hof ein⸗ 
fach, und es iſt ſchwer, ein Land zu finden, wo 
die Etikette weniger ſtreng iſt als dort. Die 


Prylewski, 3 M. 3 T. 
k, 52 J 


Rudak, 52 J. 


15. Arbeiterfrau Pauline Pehlke⸗ 

M. 25. T. 16. Alfred Paul Guſtav 
Koralewski, 1 IM. 10 T. 17. Martha Emma 
Benditt, 1 J. 4 M. 11 T. 18. Schiffsgehilfe Samuel 
Thober⸗Rudak, 79 J. 9 M. 29 T. 19. Robert Paul 


Charakter ſein, da Sie achtzig Jahre lang ſo 
vernünftig ſein konnten.“ Der Zollkontroleur 
ſteckt ſein rotes Taſchentuch in die Taſche und 
nimmt ſeinen Stock. Dabei ſagt er ohne die 


findet [geringfte Spur von Ironie — und die alten] Hugo en 6 85 + 15 1: 1. Same 
3 : : 1 „ zumehelichen Aufgebot: 1. Tanzlehrer 
Eßſaal Augen ſind voll Dankbarkeit gegen die Vor und Balletmeiſter Karl David Gerhard Haupt⸗Thorn und 


ſehung: „Es war mein Glück, daß ich einen 
fo unglaublich ſch wache n Ma gen hatte, 
will ich Ihnen ſagen. Schon ſeit meiner Kind⸗ 
heit hat er mir Pein und Verdruß bereitet. Wenn 
ich nur die geringſte Unvorſichtigkeit beging ſo 
lag ich da.“ „Ja, das haben Sie gut angeſtellt“, 
erwiderte ich neidiſch. „Ein anderer hat es nicht 
ſo gut. Ich kann in meinen Magen ſtopfen, 


Frieda Käthchen Eliſabeth Hanke. 2. Dekorateur 
Ferdinand Rothſchild⸗Kaſſel und Fanny Hirſch. 3. Eigen⸗ 
Pane Emil Adrian ⸗Rohrmühle und Witwe Ottilie 
Panter. 

d. ehelich verbunden find: 1. Bierfahrer 
Auguſt Guſtav Hermann Grieſtock mit Pauline Lieczewski. 
2. Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Paſch mit Johanna 
Thereſe Roloff. 3. Lokomotivheizer Friedrich Karl Narrog 
mit Elsbeth Georgina Borgwardt, beide Piaske. 


der füt 
wieder 


oll. Außerdem! die Geſandten, die Würdenträger des Königs- was ich will, und alle möglichen Streiche machen, Amtliche Notierungen der Da: err 
0 Bi En reichs und die Beamten, die ihr über ihre Ver- | fo oft ich will, aber dafür werde ich wahr⸗ mtliche ee Dass ger Börſe 
waltung Bericht erſtatten. Dem Abendeſſen geht ſcheinlich nicht einmal vierzig!“ Er nickt mir Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
5 . käufer vergütet. 

Rentier (einem W. inländ. hochbunt und weiß 745 — 777 Gr. 


luſtig zu und wandert rüſtig weiter die Straße 
hinab. 


; um 
Zart ausgedrückt. 


Mahl 


Weizen: 


Bewerber ſeine häßliche, mit einer übergroßen ba en 150 u 
Nafe bedachte Tochter vorſtellend): Nun, Herr 28 5 re = N 
Mayer, wie gefällt Ihnen meine Tochter? — Roggen: inländiſch groblörnig 744747 Gr. 134 M. 


Bewerber: Sehr aut — wenn Sie ihr mit 30 000 
Mark unter die Naſe greifen wollen! 

Der Schwerenöter. Leutnant: 
„Gnädige haben heute ſchon wieder jeradezu 
herrliche Blouſe. Man könnte, äh, rein ſagen: 
Non Blous' ultra!“ a 


Gerſte: inländiſch große 656—719 Gr. 118—138 M. 
Hafer: inländiſcher 128—134 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 21. September. 

Alter Winterweizen 170—174 Mk., neuer Sommer- 
weizen 150 — 16 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140 —144 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116— 120 Mk., gute Brauware 122—127 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120135 
Mk., Koch- nom. 180 Mk. — Hafer 124— 198 Mk. 


Städtiſcher Zentralviehhof. \ 

Berlin, 21. September, (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 4614 Rinder, 915 Käl⸗ 
ber, 11501 Schafe, 7564 Schweine. Bezahlt wurde für 


Muſik 


Standesamt podgotz. 


Vom 8. Auguſt bis 19. September d. Is. find gemeldet: 

a als geboren: 1. Sohn dem Bahnarbeiter 
Friedrich Boelkau-Stewken. 2, Sohn dem Hilfsweichen⸗ 
ſteller Franz Markowski. 3. Sohn dem Arbeiter Julius 
Terwedow. 4. Sohn dem Hilfsweichenſteller Franz 
Gutowski. 5. Tochter dem Bahnarbeiter Auguſt Hertel. 
6. Tochter dem Arbeiter Johann Krauſe-Stewken. 


drehen 


findet am Sonntag, den 29. d. Mts., in 7. Tochter dem Zeugfeldwebel Paul Müller. 8 Tochter] 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mar 
1 N, sc ; ; RR 2 8. ! ht in Mark (bezw. 
Marienburg ftatt. Königin verabſcheut die großen Feierlichkeiten, dem Arbeiter Franz Lagkowsli. 9. Tochter dem Lehrer für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 64 
— der verband oſtdeutſcher Induſtrieller und fie bringt ohne Begeiſterung und einzig, Julius Nippa. 10. Sohn dem Schuhmacher Peter bis 68 M., b) 58 bis 63 M., e) 51 bis 54 M., d) 49 
hält ſeine vierte ordentli Mit liederverſammlun weil die Berfaſſung ſie dazu verpflichtet, jedes Schmidt. 11. Tochter dem gepr, Lolomotivheizer Otto] bis 50 M; Bullen: a) 58 bis 62 M., b)53 bis 57 M., 
e ee g /Jahr einige Tage im königlig en Schloſſe von] Schuberl-piase. 12. Tochter dem Arbeiter Wühelm e) 45 bis 52 M.; Färſen und Kühe; J. a) — bis — 
am 4. Oktober in Königsberg ab. Auf der Tages⸗ x 0 ‘ Hagenau-Piaske. 13. Sohn dem Kaſernenwärter Guſtav] Mark, b) 52 bis 54 M., 2. 49 dis 50 M., 3. 44 bis 


ordnung ſteht u. a. ein öffentlicher Vortrag des 
Herrn Profeſſors A. Holz aus Aachen über: 
„Die waſſerwirtſchaftlichen Verhältniſſe, insbe 
ſondere die Waſſerkraftverhältniſſe im Gebiete des 
Verbandes oſtdeutſcher Induſtieller“ 


bilder erläutert.) 


— Derkehrseröffnung. Am 1. Oktober d. J. 
wird die an der Bahnſtrecke Schneidemühl-⸗Dir⸗ 


ſchau zwiſchen den Stationen 


Dirſchau gelegene, neu eingerichtete Halteſtelle 
Lunau für den Wagenladungs-, Güter⸗ und Vieh⸗ 


verkehr eröffnet werden. 


— Preußiſche Ulaſſen Lotterie. Die Er⸗ 
neuerungslooſe zur vierten Klaſſe 
find in der Zeit vom 23. September bis 15. 
zuſtändigen Freilooſe 
werden vom 30. September ab ausgegeben. Die 
zwanzigtägige Gewinnziehung beginnt am 19. 


Oktober einzulöſen. Die 


Oktober d. Js. 


helmina. 


Kleine Chronik. 
Vom Leben der Königin Wil- 
Die Königin Wilhelmina ſteht 
ſehr früh auf und kehrt nach einem kurzen 


Amſterdam zu. 


(durch Licht⸗ 
Blatt „Politiken“: 
achtzig Jahr“, ſagt der Zollkontroleur. 
erwidere ich bewundernd. 

und der Mund voll Zähne 


Swaroſchin und 


Abgeſehen davon führt die Herr⸗ 
ſcherin, ſei es nun im Haag oder im Schloſſe 
Loo, ihrem Lieblingsaufenthalt, ein ganz familiäres 
Daſein, ähnlich dem der holländiſchen Bürgerinnen. 

Glück. Unter dieſer Marke erzählt das 
„Im Oktober werde ich nun 


was ſind Sie doch für ein geſunder Mann!“ 
„Der Kopf voll Haare 
Und wenn Sie ſo 


48 M., 4. 38 bis 42 M. — Kälber. a) 70 bis 72 
Mark, b) 66 bis 68 M., c) 58 bis 62 M., d) 35 bis 
42 M. — Schafe. a) 65 bis 68 M., b) 60 bis 64 
Mark, e) 51 bis 57 M., d) 24 bis 32 M., e) — bis 
— M. — Schweine. a) 61 bis 62 M., b) 63 bis 
64 M., c) 1. 57 bis 60 M., 2. 54 bis 56 M., ch 57 
bis 59 M. — Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte 
ſich, außer bei ganz guter Ware, gedrückt und ſchleppend 


Malczewski-Rudak. 14. Sohn dem Polizeibeamten Konrad 
Gehde. 15. Sohn dem Beſitzer Karl Zittlau-Balkau. 
16. Tochter dem Zugführer Auguſt Quetſchke. 17. Tochter 
dem Arbeiter Guſtav Rienaß⸗Stewken. 18. Tochter dem 
Arbeiter Karl Schulz. 9. Sohn dem Sergeant Wilhelm 
Börſtinger. 20. Sohn dem Bäckermeiſter Franz Krucz⸗ 
kowski. 21. Sohn dem Beſigtzer Wilhelm Troyke-Balkau. 
Samuel Berg -Stewken. 


Und 22. Tochter dem Arbeiter 
5 23. Sohn dem Weichenſteller Auguſt Wall. 24. Sohn ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel ge⸗ 
dem Rangierer Auguſt Rietz-Rudak. 25. Sohn dem ſtaltete ſich feſt, aber langſam. Bei den Schafen war 


der Geſchaͤftsgang langſam; es bleibt erheblicher Ueber⸗ 


Vizefeldwebel Karl Albrecht-Rudak. 26. Sohn dem Ar- 
ſtand, haupiſächlich in geringerer Ware. Der Schweine⸗ 


beiter Wilhelm Benditt. 27. Sohn dem Prediger Paul 


\ 4 Nimz. 28. Sohn dem Gaſtwirt Georg Gwosdz⸗Balkau.] markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
auf der BOB gehen Sie beſchämen 29. Sohn dem Hilfsweichenfteller Theodor Hammer- 3 - 3 u er 
manchen jungen Mann. Ec ſtellt feinen Stock meiſter-Rudak. 30. Sohn dem Hilfsbremſer Johannes Hamburg, 21. September. Zuckermarkt. (Vormittags-⸗ 
gegen meinen Zaun und wiſcht ſich den Schweiß] Broniewsti. i a Sohn dem alefeitimebel Jobopn. 725 1 i 8 . 

205. Lotterie von der Stirn. „Das kommt daher, daß ich (Fort V). 32. Tochter dem Bara enwärter Gottfried] ment neue Uſance, frei an old Hamburg pr. Sept. 7,50, 
f u onrad⸗Stewken. 33. Sohn dem Bahnarbeiter Wilhelm] pr. Okt. 7,80, pr. Dez. 7,92, pr. März 8,17 2, pr. 
ſtets jo äußerft enthaltſam geweſen bin’ „ſagte Winkler⸗Rudak. 34. Sohn dem Arbeiter Adam Hoffmann] Mai 8,30, pr. Juri 8,40. Ruhig. 


„Nein“, antwortete ich aufrichtig. „Auf 


Aber Sie müſſen ja ein ungewöhnlich 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienstag, den 24. d. Mits., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf der bekannten Auktions- 
ſtelle am Königl. Landgericht hierſelbſt 

1 Baneeljopha, 

1 Sophatiſch mit Decke, 

1 großer Teppich, 

1 Spiegelſpind m Spiegel, 

1 Damenſchreibtiſch, 

1 Vertikow njw, 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 21. September 1901. 

Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienſtag, den 24. d. Mts., 


vormittags 11 Ahr 
werde ich auf der bekannten Auktions— 
ſtelle vor dem Königl. Landgericht 
hierſelbſt 


1 Pianino, 1 Paneelſopha, 
1 großes Bild, 5 Cru⸗ 
meauxſpiegel mit Conſole 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 20, September 1901. 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


EEEPC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Hisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
} Anzahlung, 
Preisverzeichniss franco. 


Elektriſche Anlagen 


ſowie Reparaturen an denſelben 
werden gut und billig ausgeführt. 


A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 


In Marienwerder täglich erfcheinende, inhaltreiche 
vinzial-Zeitung. 
Reichhaltiger provinzieller Teil. 
Wükſames Juſertionsorgan. Unentgeltliche 
Unterhaltungsblatt. Praktiſcher Ratgeber. 


— eſtellungen 


zum Preife von 1,80 Mk, einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. 


für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen 


ion 
8 


„Ich kann nicht 


guten Lammsbraten kann ich nicht verzichten. 


Ve Piſpraſſſge Mitteilungen. 


Pr 
Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Spannende Erzählungen. 
Beilagen: 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußens 20 Pf. 


Schönster Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Handchgarantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau der welt- 


Hamburg, 21. September. Kaffee beh., Umſatz 3000 
Sack. Petroleum ſtetig, Standart white loko 6,95. 
Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 880% ohne Sack 8,70 — 8,80. Nachprodulte 75% 
ohne Sack 6,25—6,70, Stimmung: Matt. Kristallzucker 
J. mit Sack 28,95. Brodraffinade I ohne Faß 29,20. 


Rudak. 

b. als geſtorben: 1. Roſalie Marianna 
Segar⸗Stewken, 3 M. 24 T. 2. Bertha Eliſabeth 
Nowotka, 1 M. 3. Kurt Leo Girle⸗Balkau, 20 T. 
4. Elsbeth Auguſte Lina Radtke⸗Rudak, 2 M. 1 T. 
5. Wladislaw Szafranski, 6 M. 11 T. 6. Ernſt Hell: 


u“ 


müſe und mitunter einmal ein Stück trockenes muth Lewandowski, 7 M. 2 T. 7. Eine Totgeburt. 5 mit Sack 1 Nane . 
leiſch. Aber fo leben Sie natürli nicht.“ [S. Hedwig Hulda Treichel, 9 M. 27 T. 9. Elsbeth Ger- | mit Sack 28,45. immung: —. Roh zucker I, Produ 
Fleisch 0 . trud Zielsdorf, 7 M. 28 T. 10. Paul Reinhold Konjack] Tranſito f. a B. Hamburg per Sept. 7,45 Gd. 7,60 Or., 


einen pr. Oktober 7,80 Gd. 7,82 ½ Br., pr. Okt.⸗Dez 7,82½ 


Gd. 7,87½ Br., per Januar⸗März 8,10 bez., 8,07½ Gd., 
pr. Mai 8,25 Gd., 8,30 Br. — Schwach. 


Ziehung I, Il, I, 1. Dotober 


Allerh, genehmigt 183160 Loose. 


in Königsberg 
Paul Blasejewski. 


Geld-Lotterie 
1 Loose A 3 „ Porto 2 Liste 


80 Pf. extra. 
6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinne: Mark 


20.000 


15000 5000 
13000 3000 

222000 4 000 
40004000 
10 500-5000 


Stewken, 8 M. 14 T. 11. Frieda Martha Lange, 8 M. 
29 T. 12. Georg Joſef Megger⸗Stewken, 5 M. 10 T 


ſtarker l 13. Bruno Otto Kurt Stephan, 2 M. 13 T. 14. Johann 


Empfehle mein 


gut ſortiertes 
Bürſtenwaren⸗ Lage: 


zu den 


billigſten Preiſen. 


Eliſabethſtraße 11. 
I Jacobson. Bertn N. 245 


verf. die neueſte deutſche bg ng Familien: 
Ö ft. inger, für 


2 


Y 


7 


o Die altrenommirte Berliner 
„ Nähmaschinen-Grossfirma 


8 N 
on hier Ameritanifchen mi. font de, e N, tt, Fee | 40 1300-12 000 
Glanz: Stärfe e 60 200 12000 
anz . et e , 120.100 12000 
von ber 100000 zählen, und zwar: Poſt : Spar: u. Bor 5 
5 0 2 5 Vereine, Giſenbahn » Beamten, Eiſenbahn ⸗Fahr⸗ 5 200 A 50 5 U © 000 
Fritz Schulz jun. Akktienges., Leipzig. „Giienbapn-Werfmeifter, Gifeubahn» Militär e. 
a 1 Verband der mittleren 1 900 22 2 1 ER] 000 
Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Beamten des Stations- u. Abfertigungsdienſtes. N A 2 0 
Neueſte Auszeichnung: Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 5 50003234 000 \ 
Goldene Medaille Far d ur Sem Das jo beliebte von Aerzten empfohlene sos Versand durch General- Debit 
Weltausstellung Paris 1900. Handlungen. Malz-Extrakt-Bier (Stammbier) . Lu Müller & Co * 
1 . D 


Bezugnehmend auf die minifterielle Verfügung über Schau: 


fenſter⸗Beleuchtung 
die vorzüglich brennenden 


Nernstlampen. 


Der Stromverbrauch der Nernſtlampe beträgt nur 40 0% 


der bisher gebräuchlichen Glühbirne. 


Elektrieitäts-Werke Thorn. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


empfehlen wir als Junenbeleuchtung 


aus der Ordensbrauerei Marienburg iſt wieder vorrätig. 


Alleinverkauf in Thorn A. Kirmes. Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


\ Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Gllioksmüller. 


Lose in Thorn bei Oskar Drawert NG, 
Walter Lambeck u. C. Doubruwskl, 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 


dogs Photographisches Atelier 60 

Carl Bonath, Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 

Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler Atelier. ke. e dee 

Künſtleriſche Ausführung. dess esee Civile preiſe. amen © J. Kurowski. ’ 

Sonntags ununterbrochen geöffnet. 2 Gerechteſtraße 2, 8 


